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Halle, Dienstag den 3. Mai
Hierzu zwei Beilagen.

1864.

Schleswig- Holſteinſche Angelegenheit.
London, d. I. Mai, Vormittags. (Tel.) Nach dem

heutigen „Obſerver“ wird die nächſte Conferenzſitzung kom
nenden Dienstag ſtattfinden. Lord Palmerſton, mit
deſſen Gichtleiden es wieder beſſer geht, wird morgen in ſei
ger Privatwohnung einem Miniſterrathe präſidiren.

Hamburg, d. I. Mai, Nachmittags. (Tel.) Nach hier
eingegangenen Berichten aus Kopenhagen hat das dor
tige Kriegsminiſterium unterm 29. v. Mts. folgenden Be
richt veröſfentlicht: Nachdem die Feſtung Fridericia auf Be
fehl der Regierung von unſern Truppen bis auf eine geringe
in der Feſtung zurückgebliebene Garniſon verlaſſen worden
war, hat das Miniſterium heute von dem Kommandeur die
ſer zurückgelaſſenen Truppen, dem Oberſtlieutenant Niel-

ſen, die Mittheilung bekommen daß der Feind (die Oeſter
teicher) geſtern die Gegend vor der weſtlichen Feſtungsfront
abpatronillirt und Abends S Uhr auf die in dieſem Ter

Hberſtlientenant Nielſen annahm, daß der Feind am fol
enden Tage einen Angriff beabſichtige, beſchloß er die zu
ſück gebliebenen Truppen einzuſchiffen

ſuhr Nachts.
hommen, die zurückgelaſſenen Kanvnen ſind vernagelt wor

Dies geſchah um II
Das weſentlichſte Kriegsmaterial iſt mitge

den. Von dem Pulvervorrath iſt der größte Theil einge
ſhiſft worden der Reſt theilweiſe zerſtört worden.

Unter demſelben Datum veröffentlicht das Marinemini
ſterinum folgendes: Am 24. v. Mts. zeigten ſich 10 preußi

„Grille““, verſuchte auf den „Tordenskivld'“ Ioszugehen und
beſchoß denſelben längere Zeit.
denskiold eine Wand weggeſchoſſen. Die Kugeln der Fre
gatte konnten das Kanvonenboot nicht erreichen.

„Dagbladet“ vom geſtrigen Tage ſpricht ſeinen Schmerz
darüber aus, daß eine Poſition nach der andern aufgegeben
werden müßte. Es ſei bedauerlich, daß Fridericiag nicht zu
halten geweſen wäre. Die weitreichenden feindlichen Kanv
nen würden indeſſen Alles zerſtört und die Beſatzung am
Ende der Gefahr ausgeſetzt haben, ihren Nückzug nach Füh
nen nicht bewerkſtelligen zu können.

Wien, d. 29. April, Nachts. (Tel.) Nach einem Telegramm
aus Fridericia von heute Abend 6 Uhr beträgt die Zahl der von den
Dänen in der Feſtung zurückgelaſſenen Geſchütze 197, und iſt außer
den zahlreiches Kriegsmaterial in die Hände der Oeſterreicher gefallen.
Rath Ausſage der Bewohner Fridericias ſoll die Beſatzung nach Fühnen
hinübergeſchifft ſein.

Hamvurg, d. 30. April. (Tel.) Der Commandirende in Jüt
land, General HeegermannLindencrona, wurde dahin inſtruirt, ſich

aus Jütland zurückzuziehen. Die Däniſche Nordſeeflotte wurde com
mandirt, ſich General Heegermann zur Verfügung zu ſtellen.

Hamburg, d. 30. April, Abends. (Tel.) Das hier eingetrof
fene Dagblad theilt unterm 29. d. mit daß dem Vernehmen nach
der Großfürſt Nicolaus Thronfolger von Rußland binnen Kurzem zum
Beſuche am däniſchen Hofe erwartet, und wie es heißt, im Chriſtians
borger Schloſſe Wohnung für denſelben eingerichtet werde. Die ge
Kmmtſtaatliche Flyvepoſt““ vom 29. d. beſchuldigt die eiderdäniſche

en Preſſe, daß ſie hauptſächlich die Schuld an dem Unglücke Hänemarks
krage.

London, d. 29. April Nachts. (Tel.) In der heutigen Un
krhausſitzung antwortete der Staatsſecretär des Jnnern Grey auf eine

zain aufgeſtellten Vedetten einen Angriff gemacht hätte. Da

ſche Kanonenboote beim Dornbuſch. Eines der Boste, die

Hierbei wurde dem Tor

Interpellation Disraeli's: der Tag, an welchem die nächſte Conferenz
ſitzung ſtattfinden werde, ſei noch nicht ſixirt. Zugleich lehnte derſelbe
es ab den Grund, weshalb die Conferenz vertagt worden ſei, mit
zutheilen.

Danzig d. 30. April, Abends (Tel.) Die „Danziger Ztg.“
theilt mit, daß heute Nachmittag die Schraubencorvette Vineta drei
däniſche Kriegsſchiffe darunter ein Linienſchiff, angegriffen habe. Die
däniſchen Schiffe wahmen indeß das Gefecht nicht an. Abends kehrte
die „Vineta““, da der Wind ſehr heftig geworden, in den Hafen zurück

Hannover, d. 30. April. (Tel.) Die Deputirtenkammer hat
mit großer Majorität beſchloſſen, der Regierung den Mißmuth des
Landes über die Politik des Miniſters Grafen Platen in der Angele
genheit der Herzogthümer auszuſprechen. Sie fragt an ob die im
engliſchen Blaubüiche veröffentlichten Correſpondenzen auf Wahrheit be
ruhen und fordert die Regierung auf, das Mietrauen durch Ergreifen
einer nationalen Politik zu beſeitigen.

Ueber die Räumung Fridericias fehlen noch alle näheren Nach
richten. Dieſe Feſtung befand ſich inſofern in einer weniger angeneh
men Lage als die Düppeler Schanzen, als nach Einnahme des ver
ſchanzten Lagers auf der Nordſeite die Verbindung mit der See durch
das Kreuzfeuer der Belagerungsbatterie geſperrt werden könnte Dies
wenigſtens ließen däniſche Berichte verrathen obwohl ſie dennoch die
Feſtung als „uneinnehmbar“ bezeichneten. Die Beſorgniß daß die Be
ſatzung ſpäter nicht zur Einſchiffung gelangen ſondern vollſtändig in
Gefangenſchaft gerathen möchte hat alſo wohl zu dem plötzlichen Be
ſchluſſe mitgewirkt. Dieſer iſt bekanntlich mit großer Eile ausgeführt.
Ob die Däten nun wieder mit ſtärkerer Macht ſich auf Alſen feſtſeten
werden, iſt abzuwarten. Wenn ſie dieſe Jnſel zu halten everſuchen ſo
iſt ihre Rechnung wohl beſonders auf die Panzerſchiffe geſtellt welche
gegen eine permanente Ueberbrückung des Sundes bei Sonderbürg, auf
zübieten wären. Jm Ganzen aber iſt ihnen der Landkrieg wohl verlei
det, und ſie dürften es vorziehen die Kriegsſchiffe, welche ſie bisher
für die Behauptung Düppels- Und Fridericias verwenden mußten zur
weiteren Ausdehnung ihrer Piraterie zu verwenden.

Ueber die Feſtung Fridericiag gehen einem Wiener Blakte, der
„Verfaſſung“, folgende Notizen aus authentiſchen Berichten zu Die
Feſtung liegt auf einer Halbinſel, wird vom Kleinen Belt im Oſten
und Süden umſpült und iſt durch einen 3000 Schritte breiten Meeres
arm von der Jnſel Fünen getrennt. Die etwa eine Viertelmeile lange
bogenförmige Befeſtigung der Landſeite beſteht aus acht baſtionirten
Fronten und die Werke ſelbſt aus zwei Etagen von Erdwällen mit
bombenfeſten Kaſematten. Zwei Hauptbaſtionen beherrſchen die davor
liegende Gegend und die Hauptzugänge der Feſtung. Die Fortificationen
an der Seeſeite ſind viel ſchwächer, haben nur eine einfache Befeſtigungs
linie und könnten gepanzerten Schiffen keinen längern Widerſtand lei
ſten. Die Citadelle iſt von der Stadt durch eine Esplanade getrennt
und von baſtionirten Erdwerken umgeben. Die öſtliche Hauptfronte
der Feſtung wird durch ein zwiſchen dem Kleinen Belt und der nach
Kolding und Veile führenden Straße befindliches, aus fünf baſtions
förmigen Werken beſtehendes, die Fronte gegen Weſten machendes ver
ſchanztes Lager mit breiten und tiefen Gräben, die weſtliche Seite hin
gegen durch eine künſtliche Ueberſchwemmung in einer Länge von 3000
und einer Breite von 300 500 Schritten geſichert. Armirt iſt die
Feſtung mit an 200 meiſt glattröhrigen, aber faſt durchgehends ſchweren
Geſchützen, auf zum Theil gedeckten Ständen. Die Vertheidigungs-
anſtalten werden überhaupt als ſehr zweckmäßig geſchildert. Das Vor
terrain iſt auf 4500 5000 Schritte vor der Feſtung frei, offen faſt
ganz eben, gewährt gegen das Feuern aus der Feſtung gar keinen Schutz



und wird außerdem zum Theil durch das verſchanzte Lager flankirt.
Die Beſatzung ſoll ſechs Jnfanterieregimenter zählen

Aus Gravenſtein vom 24. wird geſchrieben: Alle nicht im
Dienſte befindlichen Truppen Vereinigte heute ein Dank-Gottes
dienſt an den Düppeler Schanzen, und zwar vor Schanze Nr. 3.
Es iſt dies gewiß für die Mehrzahl der Mannſchaften ſeit Beginn des
Feldzuges das erſte Mal geweſen wo dieſelben ſich bewußt, einen
Sonntag zu feiern. Es hat dies auch in der That nicht wenig dazu
veigetragen, der erhebenden Feierlichkeit, die an und für ſich von ſo ho
her Bedeutung geweſen einen noch bedeutend feierlicheren Character
zu geben. Auf dem Glacis vor Schanze 3 war ein Altar von Trom
meln errichtet, der mit carmoiſinrother ſeidener Decke, in welcher ein
ſchwarzes Kreuz eingeſtickt, behangen war. Zu beiden Seiten des Al
tars erhoben ſich Trommelſäulen und rechts und links davon waren je
6 Fahnen aufgeſtellt. Ein vorzüglich gut beſetztes Muſikcorps machte
die Kirchenmuſik. Der Anfang des Gottesdienſtes wurde mit einem
anhaltenden Trommelwirbel angedeutet, und dieſes kriegeriſche Zeichen
ſammelte die Gemüther für die ernſte Feier. Darauf wurde ein Lied
geſungen unter Begleitung der Muſik. Mit lauter, vernehmlicher
Stimme hielt demnächſt der Diviſions Prediger Schulenhurg der 6. Di
viſion die Predigt, in deren Einleitung er kurz die wichtigſten Ereig
niſſe des Feldzuges bis zum Siege am 18. April referirte. Schon
dies allein ſtimmte einen Jeden ernſt, ſchon das Voraugenführen der
überſtandenen Gefahren das Deutlichmachen des himmliſchen Schutzes
mußte einen Jeden feierlich erheben, ſchon der freie Blick auf das Sie
gesfeld, auf das von Granaten und Kartätſchen durchfurchte Sieges
feld, auf dem die tapferen Kämpfer mit entblößtem Haupte ſtanden,
mußte zu einem Dankgebete auffordern. Nach Schluß der Predigt
wurde wieder ein Lied geſungen und das Zeichen zum Schluſſe des
Gottesdienſtes durch einen abermaligen Trommelwirbel gegeben. Der
Kronprinz und Prinz Friedrich Carl wohnten nebſt allen hohen Offi
zieren dem Feld Gottesdienſte bei. Die Truppen waren ſämmtlich mit
Waffen befohlen. Bald nach Beendigung der Feierlichkeit umzog ſich
der Himmel und es ergoß ſich ein ſtrömender Regen der Alle nach
Obdach ſuchen ließ was aber, wie zu denken, nur einer großen Min-
derzahl gelang.

Burg auf Fehmarn, d. 23. April. Der Hauptmann Moring,
Chef der hieſigen Haubitzenbatterie, kommt ſo eben (12 Uhr Mittags)
zurück von einem kleinen Gefecht, das er hinter Preſen mit einem däni-
ſchen Kanonenboot beſtanden hat. Unſere Batterie hatte nur eben
Zeit vier Schüſſe zu thun, weil der Däne nach Abgabe ſeines Schuſſes
eiligſt wieder in See dampfte. Alle unſere Schüſſe ſaßen die däniſche
Vollkugel (30 Pfünder) ſauſte dagegen 10 Fuß hoch über unſere rechts
poſtirte Kanone weg und ſchlug 100 Schritt weiter rückwärts in einen
Erdwall. Schon vorher haben auch die in Landkirchen ſtationirten

ubitzkanonen, auf einer Uebungstour nach Putgarden Gelegenheit
gehabt, daſſelbe Kanonenboot mit ſechs Schüſſen zu begrüßen.

Rendsburg, d. 28. April. Der von dem Ausſchuß der ſchles
wig holſtein'ſchen Vereine erlaſſene Aufruf zu der auf Sonntag den
8. Mai angeſetzten ſchleswig-holſtein' ſchen Landes verſamm-
lung lautet:

Schleswig Holſteiner! Diesmal war es Euch nicht vergönnt, ſelbſt Euer
Vaterland mit den Waffen in der Hand zu befreien. Eure deutſchen Brüder waren
es, welche für Eure Freiheit ihr Blut vergoſſen, und der heldenmüthige Sturm der
Preußen auf die Düppeler Schanzen trug die Dänenherrſchaft in Schleswig Holſtein
u Grabe. Aber Eure Sache iſt es jetzt, dafür zu ſorgen, daß nicht die Feder der

iplomaten verderbe, was das gute deutſche Schwert gewonnen, daß fich nicht fremde
Mächte vermeſſen über die Zukunft deutſcher Lande zu entſcheiden. Darum iſt es
Eure heilige Pflicht, Euren feſten Manneswillen laut und offen vor Gott und Men
ſchen kund zu thun. In den letzten Tagen des alten Jahres habt Jhr auf kaum be
freietem holſteiniſchen Boden geſchworen unverbrüchlich am Landesrecht zu halten.
Jetzt nach Schleswigs Befreiung ſollt Jhr inmitten beider Herzogthümer am Eider
ſtrande nach der Väter Weiſe abermals zuſammentagen und des Vaterlandes Wohlfahrt
berathen. Dort ſollt Jhr vor ganz Europa feierlich erklären, daß kein fremdes Macht
gebot Euch je wieder unter das verhaßte Dänenjoch zwingen, daß vhne Eure Stimme
im Rathe der Nationen keine Entſcheidung über das künftige Schickſal SchleswigHol
ſteins getroffen werden kann. Welche Opfer das Vaterland auch von Euch fordern
mag Jhr müßt und werdet ſie freudig bringen. So bethätigt dieſe Geſinnung zu
nächſt dadurch, daß Jhr Euch Mann für Mann in Rendsburgs Mauern einfindet, von
wo einſt Graf Gerhard der Große zur Unterwerfung Dänemarks auszog. „Auf
nach Rendsburg!“ daß ſei die allgemeine Loſung von der Elbe bis zur Königsau!
SchleswigHolſtein fordert daß Keiner zurückbleibe. Rendsburg, den 23. April
1864. Der Engere Ausſchuß der Schleswig Holſteiniſchen Vereine. W. E. Wig
gers, Wortführer. Hanken. P. L. Gottburgſen, Schriftführer.

Aus Deal wird vom 27. telegraphirt, daß zwei öſterreichiſche
Fregatten und eine Korvette, alſo ein Theil des öſterreichiſchen Ge
ſchwaders, dort eingetroffen ſei. Bekanntlich ſind dieſelben beſtimmt,
ſich mit den in Texel befindlichen preußiſchen Schiffen zu vereinigen.
Auf dieſe Thatſachen iſt die mitgetheilte telegraphiſche Nachricht der
„Bohemia“, daß am 27. die öſterreichiſchen und preußiſchen Schiffe in
die Nordſee eingelaufen ſeien zurückzuführen.

Der „Kreuzzeitung“ wird aus Wien vom 28. v. M. geſchrieben
Die in Folge der erſten Sitzung der Londoner Conferenz vom
25. d. neuerlich eingeholten Jn ſtructionen an die öſterreichiſchen Be
vollmächtigten bei der Conferenz, Grafen Apponyi und Herrn v. Bie
geleben, ſind geſtern im telegraphiſchen Wege nach London abgegangen
Sie ſind dem Vernehmen nach vollſtändig conform den Weiſungen,
welche die preußiſchen Conferenz Bevollmächtigten Graf Bernſtorff
und Herr v. Balan, gleichzeitig erhalten haben dürften und werden
die Bevollmächtigten der deutſchen Großmächte in den Stand ſetzen,
den Antrag auf Einſtellung der Feindſeligkeiten zu Land und zur See,
ſofern er an die Bedingung geknüpft iſt, daß die däniſche Blockade
auch während der Waffenrühe fortzubeſtehen habe, abzulehnen.

Der „Allg. Ztg. wird aus Wien geſchrieben Oeſterreich hat die
Inſtructionen für ſeinen Bevollmächtigten bei der Conferenz nun end
gültig feſtgeſtellt, und ich glaube poſitiv zu wiſſen, daß dieſe Jnſtrue

tionen dahin lauten: man werde nicht geſtatten daß über den Rechts
punkt in der Erbfolge Frage einfach hinweggegangen, oder daß derſelbe
Du Weiteres irgend einem politiſchen Arrangement zum Opfer gebracht
werde.

Unter der Ueberſchrift: „Der Sieg und ſeine Folgen“ ver
öffentlicht die offiziöſe Provinzial Correſpondenz folgenden bemerkens-
werthen Artikel Der 18. April, ein Tag der Ehren und unvergängli
chen Ruhmes für Preußen, hat mit Recht überall die Zuverſicht erhöht
daß der Zweck, für welchen unſere braven Krieger hinausgezogen ſind
die Befreiung unſerer deutſchen Brüder in Schleswig und Holſtein vom
däniſchen Joche, wahrhaftig und vollſtändig erreicht werden muß. Als
Preußen in Gemeinſchaft mit Oeſterreich den Zug nach Schleswig un
ternahm, da handelte es ſich von vorn herein blos um eine Pfandnah
me, um Dänemark zur Erfüllung der Verpflichtungen zu zwingen
welche es in Bezug auf die deutſchen Herzogthümer in den Verabredun
gen von 1851 und 1852 von Neuem anerkannk hatte. Die deutſchen
Mächte erwarketen, daß der Ernſt ihrer Entſchließungen hinreichen wür
de, Dänemark zur Beſonnenheit zurückzuführen: ſie verkündeten daher,
daß ſie zuvörderſt keine andere Abſicht hegten, als die Uebereinkunft von
1852 in jeder Beziehung zur Ausführung gebracht zu ſehen. Zugleich
aber ließen ſie ſchon damals durchblicken, daß ſie ſich, wenn Dänemark
die Dinge zum wirklichen Kriege brächte, an jene frühere Uebereinkunſt
nicht mehr binden könnten, daß vielmehr ihre weiteren Forderungen im
Verhältniſſe zu den Opfern ſtehen würden, welche ſie für die Befreiung
der Herzogthümer zu bringen hätten. Nun denn: die Dänen haben
uns durch übermüthigen Trotz von der bloßen Pfandnahme zum offenen
Kriege geführt, in einem beſchwerlichen Winterfeldzuge haben die allir-
ten Armeen alle Mühſeligkeiten und Laſten des Krieges zu tragen ge
habt, und das vor Miſſunde, Oeverfee und nunmehr vor Düppel ver

goſſene theure Blut ſchreit zum Himmel daß der Tyrannei und der
Tücke der Dänen in deutſchen Gauen ein für allemal ein Ende gemacht
werde. Preußen trägt nicht die Schuld, wenn das alte Uebereinkom
men der europäiſchen Mächte über die Herzogthümer zerriſſen und ver
nichtet worden iſt; nachdem dies vielmehr von Seiten Dänemarks
geſchehen iſt und da nunmehr die Erfolge des Kampfes in die Wag
ſchaale der politiſchen Entſcheidung fallen müſſen, ſo wird der glorreiche
Sieg von Düppel vollends dazu beitragen, unſeren Forderungen für
die nationale Selbſtſtändigkeit und Unabhängigkeit der Herzogthümer ent
ſcheidendes Gewicht und vollen Nachdruck zu geben. Die Sieger von
Düppel werden den Boden auf welchem ſo viele ihrer Kameraden ihr
Herzblut für die Freiheit der Herzogthümer vergoſſen haben nicht wie
der verlaſſen bevor ſie ihn für immer befreit und mit Deutſchland ver
einigt wiſſen. König Wilhelm, der Befreier Schleswigs vom däniſchen
Joche im Bunde mit dem Kaiſer Joſeph, hat den Herzogthümern per
ſönlich die Bürgſchaft gegeben, daß er ihre heilige Sache zu einem
guten Ende führen wolle. Mögen die SchleswigHolſteiner, möge ganz
Deutſchland vertrauen daß die „heilige Sache“ in guten Händen iſt

Aus der preußiſchen Denkſchrift zur Rechtfertigung des Verhaltens
der CivilCommiſſare in Schleswig theilt die „D. A. Z. Folgendes
mit Die Denkſchrift bezieht ſich namentlich auch auf die Anordnungen
der CivilCommiſſare innerhalb der ſogenannten Sprachdiſtricte. Es iſt
darin nachgewieſen daß die Maßregeln der CivilCommiſſare nur nach
dem Wunſche der Bevölkerung die Willkürmaßregeln beſeitigen, welche
ſich die Oänen auch in ſprachlicher Hinſicht haben zu Schulden kommen
laſſen und daß die im Winter 1858 durch Hrn. Tilliſch geſchaſfenen
gemiſchten Sprachdiſtricte den beſtehenden Verhältniſſen durchaus nicht
entſprachen, da früher dort nur die deutſche Sprache beim Unterricht
gebraucht wurde. Der däniſchen Behauptung gegenüber daß der größte
Theil dieſer Bezirke faſt ausſchließlich däniſch ſei, conſtatirt die Denk
ſchrift, daß dort das Däniſche nur von einer verſchwindenden Minorität
geſprochen wird und ſeine Einführung als Kirchen und Schulſprache
im entſchiedenſten Widerſpruch mit dem Bedürfniß und dem Wunſche
der Bevölkerung geſchah. Selbſt in Tondern und im nördlichen und
weſtlichen Theil der Propſtei Flensburg, wo im gewöhnlichen Leben
däniſch geſprochen wird, iſt es Wunſch der Bevölkerung, zu den frü
heren Zuſtänden wo das Deutſche Kirchen und Schulſprache war
zurückzukehren. Die zur Aufrechterhaltung des von den Dänen gewalt

ſam geſchaffenen Zuſtandes angeſtellten Dänen mußten zum Theil auch
deshalb entlaſſen werden weil ſie ſich um ihre Aemter nicht beküm
merten, ſondern ſie nur als Propagandiſten für däniſche Zwecke aus
beuteten.

Berlin d. 1. Mai. Se. Majeſtät der König haben geruht
Dem General der Kavallerie Prinzen Friedrich Karl von Preußen
Königliche Hoheit, kommandirenden General des kombinirten Arme
korps, die Schwerter zum Groß Comthurkreuz des Königlichen Ha
ordens von Hohenzollern, ſowie den Stern der Großcomthure deſes
Ordens mit Schwertern zu verleihen, und den Appellationsgerſchts
Vicepräſidenten Dr. Becker in Magdeburg als Vicepräſidenten en das
Oſtpreußiſche Tribunal zu Königsberg zu verſetzen. Der ſeitherige
Privatdocent Uic. iheol. C. M. A. Kähler zu Halle iſt zum außer
ordentlichen Profeſſor in der theologiſchen Fakultät der Königlichen Uni

verſität zu Bonn ernannt worden. tWie die „K. Z.“ meldet, haben beide Majeſtäten die Einladung
der Rheiniſchen Eiſenbahn Direction zur feierlichen Einweihung der
ſtehenden Brücke zu Coblen z am 9. Mai angenommen.

Der Pring Alfred von Großbritannien iſt geſtern früh 79. Uhr
hier eingetroffen und auf dem Potsdamer Bahnhof von der Frau Kron
prinzeſſin ſowie der engliſchen Botſchaft empfangen worden.

Wie gemeldet wird, beſichtigte Se. Maj. der König vorgeſtern
verſchiedene Truppenabtheilungen in Brandenburg. Auf dem dortigen
Bahnhofe warteten Sr. Maj. auch Mitglieder des Magiſtrat auf.
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merkte der Monarch:

Her König dankte ihnen dafür, bemerkte dann aber wie die Kreuz
ritung““ meldet, die Stadt hätte einen entſchieden treuen Mann (Ober

hürgermeiſter Brandt) nicht wiedergewählt zum Bürgermeiſter, ſtatt
ſeiner vielmehr einen Mann, dem die königl. Beſtätigung hätte verſagt
werden müſſen. Hoffentlich werde das große Ereigniß der jüngſten
Zeit, von dem die Gemüther im ganzen Vaterland jetzt erfüllt ſeien,
auch in Brandenburg ſo wirken, daß Se. Maj. der Stadt die frühere
Gnade wieder zuwenden könnte.

Aeußerungen Sr. Maj. des Königs die er auf ſeiner Durchreiſe
durch Schleswig Holſtein gethan, gehen dort von Mund zu Mund.
In Neumünſter ſagte er dem ihn begrüßenden Geiſtlichen: „Wo ganz
Furopa beräth, da bin ich nur eine einzelne Stimme“, worauf der
Geſiliche erwiderte: „Es iſt aber die Stimme des Königs von Preu
Fen, die ſchwer in die Waagſchale fällt.“ Lächelnd ſprach der König
„Ja, wenn alle Deutſche ſo dächten, dann wäre es ſchon gut, aber
ſo weit ſind wir leider noch nicht.“ Sich erkundigend, ob die Neu
münſter ſchen Fabriken auch durch den Krieg gelitten haben ſagte er:
„Es iſt ja manches Opfer nöthig aber Alles wird hier im Lande ſchon
beſſer werden dafür bürgt mein Wort.“ Zum Paſtor gewandt be

„Es freut mich, Jhren wackeren Volksſtamm
kennen zu lernen. Er iſt offen und treuherzig, ſo liebe ich's.“ Jn
Schleswig ſagte ein ſich an den König andrängender Landmann „Ma-
jeſtät, diesmal muß es Ernſt ſein mit dem vergoſſenen Blut!“ Der
König erwiderte „Es iſt Ernſt das werdet Jhr bald genug ſehen.
Vertraut nur auf Preußen, Jhr habt erfahren wie es ſich ſchlägt.“

Nachträglich wird der „F. P. 8.“ über den Eindruck der Sieges
gachricht vom 18. April am Hofe geſchrieben: Die erſte Sorge des
Königs, als er das Telegramm erhielt war, noch ehe er zu den
Zuppen zurückkehrte, den General v. Manteuffel an die Prinzeſſin
Karl zu ſenden dann fuhr Se. Maj. zur Königin, die thränenden
Auges die Nachricht entgegennahm, hierauf zur Prinzeſſin Friedrich
Katl. Am Hofe wußte man, daß am Montag die Erſtürmung unter
nommen werde und hatte ſich gottesdienſtlich darauf vorbereitet. Als
der Prinzeſſin Friedrich Karl die Ankunft des Königs gemeldet wurde,
eite ſie ihm aufgeregt und ſprachlos entgegen und an des Königs Blicken
hingend, um aus ihnen den Jnhalt ſeiner Mittheilung zu entziffern.
Hie Freude war groß als dieſe Nachricht nicht blos Ruhm und Sieg
der Truppen ſondern auch das Wohlbefinden des Prinzen meldete.
Die Prinzeſſin empfing hierauf die Glückwünſche des Hofes und Abends
nach der Oper auf der Heimfahrt begrüßten ſie die freudigen Zurufe
der Menge. Aehnlich wie bei der Prinzeſſin Friedrich Karl war der

Eindruck, den die Nachricht auf die Kronprinzeſſin machte, die durch
Unwohlſein noch an ihr Zimmer gefeſſelt war. Der König war ſo tief
bewegt und in ſo freudiger Stimmung, daß es für ihn ein Bedürfniß
war, Allen, die ihm nahten, das Telegramm mitzutheilen.

Aus Flensburg, d. 27. April wird der „Nordd. Ztg. geſchrie
den: Vielleicht iſt es intereſſant, zu wiſſen in welcher Weiſe die Vor
gänge am 18. bei Düppel nach Berlin berichtet wurden. Hinter der
erſten Parallele am Spitzberge ſtand ein Feldtelegraphen Stationswa
gen, in deſſen Jnnern ſich ein Apparat mit ſtarken Batterieen befindet
und von dem aus eine Leitung über Nübel und eine andere über
Schmöl, Broacker und Gravenſtein nach Eckenſund weiter ging, auf
welcher der Strom fortwährend direct bis Berlin ausſchließlich für Ar
meezwecke offen gehalten wurde. Nun waren jeder für ſich agirenden
Abtheilung, als den Sturm-Colonnen, iſolirt ſtehenden Batterieen u.
ſ. w. je zwei Generalſtabs Offiziere oder Adjutanten als Berichterſtatter
ſür das Obercommando beigegeben die jeden wiſſenswerthen Vorgang
in der erſten Linie ſofort perſönlich oder durch Ordonnanzen meldeten,
aus welchen Meldungen alsdann das Jntereſſanteſte extrahirt und mit
Blei auf ein Blättchen notirt, den Telegraphen Beamten zur Ueber
mittelung an Se. Maj. den König eingehändigt wurde. So gingen
wenigſtens 300 Depeſchen ab, die man nach wenigen Minuten im
Schloſſe zu Berlin hatte, wo ſie ſofort einzeln gedruckt und nach ſpä
teſtens einer halben Stunde in vielen Exemplaren in den Straßen der
Keſidenz affichirt wurden. Binnen einigen weiteren Stunden waren
die Nachrichten auch in allen Theilen des Landes verbreitet. Fürwahr
eine ſchöne Leiſtung der Technik!

Die Leiche des an ſeiner bei Düppel erhaltenen Verwundung im
Johanniter Lazareth zu Nübel verſtorbenen General Majors v. Raven,
General à la suite des Königs und Commandeur der 10. Jnfanterie
Brigade, iſt geſtern hierher gebracht und in der Kapelle des Invali
denhauſes vorläufig aufgeſtellt worden. Heute Nachmittag 4 Uhr fand
auf dem Jnvaliden Kirchhofe die Beerdigung mit militairiſchen Ehren
bezeugungen ſtatt.

Auf Allerhöchſten Befehl werden ſämmtliche in den Düppeler
Schanzen eroberten Geſchütze nach Berlin gebracht. Als Trans
portführer iſt der Premier Lieutenant Stöphaſius von der Branden-
burgiſchen Artillerie Brigade commandirt, welcher am 18. d. Mts. bei
der v Buddenbrock'ſchen Colonne die Artilleriſten gegen die gefähr
lichſte, m beſten armirte Schanze 4 führte. Da es im Ganzen 116
Geſchütze ſind, darunter viele großen Kalibers, ſo wird ihre Beförde
rung in zwei großen Transporten erfolgen der erſte iſt geſtern, Sonn
abend, von Flensburg abgegangen

Wie die „KreuzZtg.“ hört, iſt der Oberſt und Commandeur des
8. Brandenbutgiſchen Jnfanterieregiments Nr. 64, v. Kamiensky,
in Stelle des verſtorbenen Generalmajors v. Raven zum Commandeur
der 10. Jnfanteriebrigade und der Oberſtlieutenant und Commandeur
des Magdeburgiſchen Jägerbataillons Nr. 4, v. Götz, zum Comman
deur des 8. Brandenburgiſchen Jnfanterieregiments Nr. 64 ernannt
worden. Der Oberſtlieutenant v. Götz iſt bereits von Sangerhauſen
auf der Durchreiſe zu ſeinem Regimente nach dem Kriegsſchauplatz

auf. hier eingetroffen.

Die betheiligten Behörden ſind auf die geſetzliche Beſtimmung ver
wieſen worden daß Wehrmänner und Reſerviſten während ihrer Ein
berufung zu den Fahnen von der Klaſſenſteuer frei ſind. Die Klaſſen
ſteuerbeträge der bereits eingezogenen oder noch einzubeordernden Mann
ſchaften ſind durch die Veränderungs Nachweiſungen für das laufende
erſte Halbjahr in Abgang zu ſtellen

Wie die feudale „Zeidl. Correſp.“ vernimmt ſind die der Regie
rung zur Dispoſition ſtehenden Geldmittel noch bis zum Monat Auguſt
d. J. vollſtändig ausreichend. Von da ab würde allerdings die Noth
wendigkeit eintreten, für die Beſchaffung der etwa erforderlichen Mittel
zum Kriege anderweit Sorge zu tragen

Die Donnerstagsſitzung des Bundestages iſt ausgefallen, weil
wie verſichert wird, kein in den Ausſchüſſen hinreichend vorbereiteter
Gegenſtand vorhanden war.

Berlin, d. 1. Mai. Geſtern Abend fand im Arnim'ſchen Saale
ein Abendeſſen ſtatt, zu welchem Dr. Zabel, Redakteur der National
Zeitung, der vor wenigen Tagen ſeine Gefängnißſtrafe nach einem
Preßprozeſſe verbüßt hatte von ſeinen hieſigen Freunden eingeladen
worden war. Etwa Hundert Perſonen hatten ſich eingefunden. Ab
geordnete, Mitglieder des Magiſtrats und der StadtverordnetenVer
ſammlung, Gelehrte, Vertreter der hieſigen Preſſe, Freunde Zabels aus
allen Berufsklaſſen. Die Anrede an Dr. Zabel hielt Herr v. Unruh,
welcher den wieder freigewordenen Freund in der Mitte der Freunde
begrüßte und den materiellen Kämpfen die geiſtigen gegenüberſtellend,
auch für dieſe den Sieg in Ausſicht ſtellte. Hierauf übergab Schulze
Delitzſch mit einer launigen Rede dem Verehrten im Namen anweſen
der politiſchen Freunde einen ſilbernen Pokal, der aus der Werkſtätte
von Sy Wagner hervorgegangen war. Dr. Zabel dankte tiefbewegt,
indem er die feſte Ueberzeugung ausſprach, daß die Preßfreiheit, für
welche in unſerem Volke alle Bedingungen vorhanden ſeien für welche
indeß immer noch Viele leiden müßten, endlich doch durchdringen und
ins Leben treten werde. Er ſchloß mit einem Hoch auf das freieinige
deutſche Vaterland in dem auch der Preßfreiheit die Stätte bereitet
ſein werde. Erſt ſpät trennte ſich die Verſammlung.

Unter dem Titel: „Ein Beitrag zur neupreußiſchen Geſchichte“ hat
Medizinalrath Dr. Möller in Königsberg „die Aktenſtücke der wider
ihn geführten Disziplinarunterſuchung welche bekanntlich mit ſeiner
Amtsentſetzung als Profeſſor der Medizin zu Königsberg endete, der
Oeffentlichkeit übergeben. Herr Möller will allen ſeinen bisherigen
Standesgenoſſen, den Beamten und denen die es werden wollen, die
Anſichten über die Stellung des Beamten welche gegenwärtig in maß
gebenden Kreiſen herrſchen vor Augen führen. Herr Möller ſchließt
die Schrift mit folgenden Worten „So iſt denn meine amtliche Kauf
bahn der ich ſeit 20 Jahren nicht um den kärglichen Lohn, ſondern
aus Freude an meinem Beruf meine beſten Kräfte gewidmet habe,
nunmehr zu Ende. Aber ich bereue keinen Schritt den ich gethan
denn ich bin mir bewußt, das Recht des Landes, das Recht meiner
bisherigen Standesgenoſſen nach Kräften vertheidigt zu haben. Und
ich kann den Ausgang kaum bedauern. Geſtellt zwiſchen Ehre und
Vortheil kenne ich nur den Wahlſpruch: Alles verloren nur die
Ehre nicht!“

Geſtern gelangte der Prozeß wegen Herausgabe des „Volksgartens“
zur Entſcheidung. Angeklagt war der Verleger und Redakteur des
Volksgartens“ Th. H. Lemke und zwar behauptete die Anklage,
daß derſelbe ſich des Verſtoßes gegen die F9. 24 und 53 des Preßge
ſetzes ſchuldig gemacht habe, weil der „Volksgarten“ identiſch mit der
in den preußiſchen Staaten verbotenen „Gartenlaube“ ſei, die Angabe
daß Lemke Verleger und Redakteur des Blattes ſei, alſo eine falſche
wäre und weil ferner der Angeklagte eine verbotene Zeitſchrift gewerb
mäßig weiter verbreitet habe. Der Vertheidiger Rechtsanwalt Le
wald gab die Thatſachen zu, behauptete aber, daß es dem Verleger
der „Gartenlaube“, Keil in Leipzig, nach preußiſchen Geſetzen völlig
freigeſtanden hätte, in Preußen die „Gartenlaube“ fortzuſetzen, wenn
er ſich dadurch dem preußiſchen Preßgeſetz unterwerfe. Der Gerichts
hof verurtheilte den Angeklagten zu 120 Thlr. event. 2 Monaten Ge
fängniß, indem er ausführte, daß hier die im preußiſchen Geſetz vorge
ſchriebenen Formen lediglich zur Verdeckung des wahren Sachverhalts
gebraucht worden ſeien.

Köln, d. 28. April. Heute früh trafen zunächſt von Brüſſel
kommend, Prinz Alfred von England und der Prinz von
Dänemark, Bruder des Königs von Dänemark hierſelbſt ein und
benutzten den um 7 Uhr abgehenden Köln Mindener Schnellzug zur
Weiterreiſe nach Hannover.

Hamburg, d. 28. April. Mit 79 gegen 64 Stimmen wurde
geſtern in zweiter Leſung von der Bürgerſchaft der Senatsantrag auf
Bewilligung einer zweiten Million M. Beo. für Zwecke des Küſten
ſchutzes bewilligt, nachdem vorher der Antrag, auch diesmal den Gegen
ſtand in geheimer Sitzung zu berathen, abgelehnt worden war. Die
Abſicht des Senats geht dahin, vorderhand vier eiſerne Dampfkanonen
boote von je etwa 150 Fuß Länge zu baäuen, von einer Geſchwindig
keit von etwa 13 Knoten die Stunde, deren Maſchinen unterhalb der
Waſſerlinie liegen und die mit je zwei ſchweren gezogenen Geſchützen

armirt ſind.

Nachrichten aus Halle.
emeritirten Jnſpector der Bürgerſchule der Francke

ſchen Stiftungen E. Trothe iſt von Sr. Majeſtät dem Könige der
Rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen und von den Directoren der Stif
tungen am 29. April mit Dank und Glückwunſch überreicht worden.

Dem jüngſt



Bekanntmachungen.
Der Konkurs über den Nachlaß des Ziege

leibeſizers Johann Friedrich Lehmann
in Lauchſtädt iſt beendigt.

Merſeburg, den 26. April 1864.
Königl. Kreis-Gericht, l. Abtheilung

Bekanntmachung.
Die diesjährige Saiſon der Königli-

chen Sool, r r und Wellenbäder zu Artern in Thüringen
beginnt

am 18. Mai er.
Die vorgenannten Anſtalten werden ſeit

langen Jahren zur ſicheren Heilung
von Gicht, Serofeln, Flechten, Ner-
vpenleiden c. und den damit zuſammenhän
genden Krankheiten mit augenſcheinlich gün
ſtigſtem Erfolge benutzt.

Artern, den 16. April 1864.
Königliches Salz-Amt.

Holz- Auction.
Auf dem diesjährigen Schlage im hieſigen

Buchbolze ſollen
Donnerstag den I2. Maü er.

Vormittags 9 Uhr
folgende Nutzhölzer, als

54 Stück eichene Nutzſchäfte,
55 rothbuchene dergl.,
56 weòeißbuchene dergl.,
16 birkene dergl.,
4 ahorne dergl.,
2 asvpene dergl.

an Ort und Stelle durch Meiſtgebot verkauft
werden. Die Verkaufsbedingungen werden im
Termine bekannt gemacht.

Naumburg den 29. April 1864.
Der Magiſtrat.

Jn meinem Hauſe am Markt ſind vom 1.
October er. ab die ſeit 35 Jahren von der Hand
lung Chriſtian Worch, ſpäter C. Worch
S Schmidt innegehabten Geſchäfts und
Wohnungsraume wegen eigenen Ankauf des
jetzigen Jnhabers zu vermiethen. Die Lage iſt
die günſtigſte der Stadt.

Reelle Miether mögen direct mit mir in Un
terhandlung treten.

Eisleben, im April 1864.
Bergrath Volze.

Ein Holzarbeiter findet bei gutem Lohn
dauernde Beſchäfiigung an der. Bandſäge.
Wagenfabrik von Gottfried Lindner
Ein gebr. elegantes Pianoforte und ein Pia-
nino verk. oder vermiethet

F. Bach Leipzigerſtr. 95, 96
Eine Wirthſchafterin

mit guten Atteſten verſehen Und möglichſt aus
dem bagerlichen Stande, wird zu Johannis ge
ſucht.

Rittergut Neuhaus bei Delitzſch
t Schirmer.

Markt Nr. 4 iſt die dritte Etage zu vermie
then und ſofort zu beziehen. Näheres große
Märkerſtr. 23, im Hofe links, eine Treppe hoch.

De Commis- Geſuch S
Für ein Agentur, Commiſſti u. Jncaſſo

Geſchäft wird ein mit der Buchführung vertrau
ter Commis geſucht za Ferner werden für Ma
nufactur-, Tuch- u. Materialw. Geſchäfte tüch
tige Commis verlangt.

L. F. W. Körner Kaufm.,
Berlin Luckauer Str. 12.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe und
eine 1 Jahr alte Ferſe zur Fortzucht ſind zu
verkaufen el Besmme in Paſſendorf.

Haus Verkauf.
Das Wohnhaus von der verſtorbenen Wittwe

Fiedler ſoll Montag den 9. Mai Vormittags
10 Uhr erbtheilung? halber im Hauſe ſelbſt meiſt
bietend verkauft werden. Die Bedingungen wer
den im Termine bekannt gemacht.

Die Geſchwiſter Fiedler zu Löbejün

Jn allen Buchhandlungen, Halle. bei Pfeffer iſt zu haben:
Guſtav Schwetſchke's

ausgewählte Schriften.
Deutſch und Lakeiniſch.

8. geh. Preis 1 Thlr. 20 Sgr.

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein bei Halle g.
eröffnet am 15. Mai die Saiſon der Trinkkuren ſeiner eigenen Quelle, aller übrigen natürlichen
und künſtlichen Mineralwäſſer, vorzüglicher Molken, wie ſeiner ſo heilkräftigen Svool-, Mut
terlaugen- und ruſſiſchen Dampfbäder. Die günſtigen Heilreſultate der Witte
kind- Quelle bei den ſogenannten dyskraſiſchen Krankheiten des Schleimhaut, Drüſen Kno
chen und mancher Sphären des Nervenſyſtems, beweiſen mannigfache Gutachten ärzilicher Au
toritäten und verſchiedene Berichte in mediciniſchen Zeitſchriften. Die Badedirection.

e Zur Inspection, resp. Oberaufsſoht eines land wirihschafiltehen
Geschaäftswesens wird ein sicherer Wirthschaſts- Inspector oder sonst ein umsiechtiger, mit
dem ländlichen Verkehr vertrauter Mann in gesetzten Jahren (verheirafhet oder nicht) ver-
langt. Die Stellung ist eine dauernde und mit einem Gehalt von 600 pro anno ver-
bunden. Auftrag A. Goetsch e Co. im Berlin Zimmerstr. 488,

Der beſte Exſatz für fehlende oder ungenügende Muttermilch, insbeſondere für die leicht ſt
rende Kuhmilch iſt

Timmpe's Kraftgries,
à Pack 7 Aerztlich anerkannt das bewährteſte Diätencum für jedes Altersverhältniß, ſo
wohl für geſunde wie kranke Kinder, ſowie für ſchwache Greiſe, überhaupt für Alle, welche einer
leicht verdaulichen, blutbildenden Kraftnahrung bedürfen.

Das Haupt Depéöt habe ich d. Herrn O. Früher für Halle übertragen,

Magdebüurg, im Mai 1864. Aheodor Wimpe.
Auf obige Annonce mich beziehend, halte ich dies rühmlichſt bekannte Piäteticum beſtens em

pfohlen und bürgt die treue, ſtets wachſende Kundſchaft für den reellen Werth des Fabrikates.
Eine ärztliche Anleitung zum richtigen Gebrauch wird beigegeben. O. Fitller.

Wir haben noch gutes Gerſten und
Haferſtroh abhzulaſſen.

Dachritz.
Hiermit den geehrten Eltern in und um

Dachrätz die ergebenſte Anzeige, daß die erſte
Zucker -Stiederei- Co. Tanzſtunde daſelbſt am 3. Mai Abends 5 Uhr

in Halle aS.
Schnupftabacke von Franz Fovegaux

in Cöln, à W zu 10, 12 15 und 25
empfiehlt Carl Brodkorb.

Sealy's Scheuerziegel zum Putzen der
Meſſer Gabeln und Küchengeräthe, ſowie aller
Gegenſtände von Eiſen, Stahl, Kupfer, Meſ
fing Neuſilber und Silber vorräthig bei

ß Carl Brodkorb.
Eis Pommade

(Eommade Glaciale).
Die Vorzüglichkeit dieſer köſtlichen von mir

ſchon über 25 Jahre bereiteten Pommade iſt bei
beiden Geſchlechtern längſt anerkannt. Sie hat
das Ausſehen und ſchmilzt in der Hand wie
Eis ſtärkt die Kopfhaut und Haarwurzeln,
beugt der läſtigen Schuppenbildung vor oder hebt
ſie auf, macht die Haare kraus und lockig, ver
hindert das Ausfallen und Grauwerden beför
dert den Wuchs und verleiht den Haaren die
größte Geſchmeidigkeit und den ſchönſten Glanz.
Preis des großen Glaſes 10 des kleinen
5 Auswärtige Beſtellungen unter Beifü
gung der Beträge und 2 für Verpackung
und Poſtſchein werden franco erbeten.

Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg.
Alleinverkauf in Halle a/S. bei

Helmbold Comp. Leipzigerſtraße 109.

Pelzſachen
zum Conſerviren übernimmt

Schmeerſtraße

Auf meinem Gute in Steu
den ſollen Freitag den 6. Mai

Mittags 12 Uhr 160 Stück fette
Hammel in Parzellen zu 10 und

e 20 Stück aus freier Hand ver-
kauft werden. Ludwig Nette.

Zur Wäartung und Pflege der Wöchnerinnen
empfiehlt ſich die Hebamme S. F. Baer-
winkel, gr. Berlin Nr. 16b 1 Tr

Neitunterricht
wird fortwährend ertheilt.

Ed. Schreiber kl. Ulxichsſtr. 35.
Ein weißer Pudelhünd iſt mir zugelaufen.

Der Cigenthümer kann ihn gegen Erſtattung der
Jnſertionsgebühren ünd Futterkoſten abholen vei

Weidner in Lettewitz.

Ein ſolider Breslauer Concertflügel, Fabrik
von Raymond, ſteht umzugshalber billig
zum ſofortigen Verkauf.

Löbefün, den 1. Mai 18614.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

ſeinen Anfang nehmen wird.
A. Wipplinger,

Tanzlehrer in Halle

Weintraube.
Dienstag den 3. Mai

Abonnements-Concert.
Anfang 3 Uhr. Es John.

Halleſcher Turnverein.
Donnerstag den 5. Mai erſte Turnfahrt auf

1 Tage Ziel: Rollsdorf. Sammelplatz:
Eliſenbrücke; Abmarſch: Punkt 5 Uhr.

Reſtauration Biendorf.
Am Himmelfahrtstag den 5. Mai von Nach

mittag 3 Uhr erſtes großes Concert im Herzogl.
Schloßgarten zu Biendorf. Ausgeführt von
Herzogl. Bernb. Militärmuſik,

wozu ergebenſt einladet Fiſcher
Extrazüge von Cöthen und Bernburg

wie gewöhnlich.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Geſtern wurde meine Frau von einem geſun
den Knaben glücklich entbunden.

Halle, d. 2. Mai 1864.
Landgraf

Entbindungs Anzeige.
Am 1. Mai Abends 10 Uhr wurden wir

durch die glückliche Geburt eines muntern Jungen
erfreuet.

Bruckdorf. Schneider und Frau
Entbindungs Anzeige.

Heute Morgen 1 Uhr wurde meine liehe
Frau Emma geb. Winter unter Gottes
Beiſtande von einem muntern Söhnchen glück
lich entbunden.

Zwochau, den 30. April 1864.
We Felgner

Verlobüngs- Anzeige.
Als Verlobte empfehlen ſech Verwandten und

Freunden nur auf dieſem Wege
Henriette Natzſch,
Guſtav Wenzel.

Roeglitz. Schkeuditz
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wenngleich General Türr erklärt davon nichts zu wiſſen.

Erſte Beilage zu 102 der Halliſchen Zeitung (in G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Dienstag den 3. Mai 1864.

Frankreich.
Paris, d. 29. April. Heute läßt ſich nun endlich auch der Mo

niteur' über die algeriſchen Ereigniſſe vernehmen Genaueres weiß er
noch nicht zu melden er beſtätigt nur, was die anderen Blätter bereits
gebracht haben doch giebt er auch Auskunft über die militäriſchen Maß
ſegeln, welche zur Unterdrückung des Aufſtandes getroffen worden ſind
„Keneral Ligny in der Provinz Oran hat ſich mit ſeiner Diviſion ſo

nach Süden verfügt, wo er ſich mit dem vorausgeeilten General
Rartineau vereinigt haben wird. General Juſſuf, der Commandeur
r Diviſion Algier, iſt in derſelben Richtung mit hinreichender Macht
(bmarſchirt. Der im weſtlichen Kabylien vorgekommene kleine Kra
pall ſcheint mit den Ereigniſſen im Weſten in keinem Zuſammenhange
u ſtehen die Provinz Conſtantine iſt bis jetzt vollkommen ruhig ge
leben. Jedoch erheiſcht die in Tunis ausgebrochene Rebellion Vor
ſchtsmaßtegeln: eine Colonne unter Oberſt Lieutenant Seroka iſt nach
dem Süden der Provinz dirigirt worden, während General Desvaux

tie Grenze beobachtet. Für alle Fälle und Bedürfniſſe hat der Kriegs
miniſter das 77. Linien Regiment nach Algier beordert, wo es bereits
angekommen ſein wird. Das 10. Bataillon Fußjäger ſchifft ſich nach
Hian ein und in einigen Tagen wird das 81. Linien Regiment nach
Conſtantine abgehen wo es die Obſervationspoſten an der Grenze ſtel
en ſoll. Die Proklamation des Marſchalls Pelliſſier iſt vom 21. d.
datirt und an die geſammte arabiſche und kabyliſche Bevölkerung ge
ſichtet. Es heißt darin

Die Truppen ſind bereits in Marſch und bald wird der Aufſtand unterdrückt ſein.

ind ſeine Autorität nicht aufrecht halte, wo es dieſelbe einmal eingeführt und mit
Gerechtigkeit und Milde geübt hat. Indeſſen können dieſe Ereigniſſe und die dazu
machten Commentare den Häuptlingen und Volksſtämmen Anlaß zu Befürchtungen
ſeben. Es giebt Leute, die unaufhörlich wiederholen das arabiſche Volk müſſe zu
riſtiren aufhören und die Zeit ſei ganz nahe, wo die Baſch Agas Agas Kaids,
Scheikhs, Kadis u. A. verſchwinden würden. Dieſe Reden haben nichts zu bedeu
en ſie drücken durchaus nicht die Anſicht der franzöſiſchen Regierung aus. Mögen
die eingebornen Häuptlinge ſich beruhigen und die Tribus ſich ſtill halten! Wenn
das Volk, die Vergangenheit vergeſſend kein Vertrauen zur Gegenwart hat, ſo möge
es den Brief nochmals leſen den der Kaiſer an mich am 6. Febr. v. J. geſchrieben
hat. Es wird dort ein ſicheres Pfand für die Zukunft in den Worten Sr. Majeſtät
ſinden: „„Jch bin eben ſo gut Kaiſer der Araber, als Kaiſer der Franzoſen.

Paris d. 30. April. Das Moniteur- Bulletin zeigt heute kurz
an, daß Fridericia am 29. d. von den Dänen geräumt und von der
öſterteichiſch- preußiſchen Armee beſetzt worden iſt. Auch meldet es nach
Briefen von Trapezunt, daß die Unterwerfung Circaſſiens durch die
Ruſſen als vollendete Thatſache angeſehen werden müſſe, da die feind
lichen Tribus faſt ohne Schwertſtreich wieder unter die Herrſchaft zu
rückgebracht ſeien. Sodann zeigt es an, daß die directe Telegraphen
Verbindung zwiſchen Europà und Perſien jetzt hergeſtellt ſer Die
„Patrie““ zieht heute wieder gegen England zu Felde. Jhr Artikel
tägt die Ueberſchrift: „IL'Irlande et Garibaldi““, und ſie malt die Lei
den dieſer Nationalität, um zu beweiſen, daß es von England lächerlich
ſei Garibaldi als „den Befreier aller europäiſchen Nationalitäten zu
feiern. Den algeriſchen Journalen iſt verboten worden, Nachrichten
über den Aufſtand im Süden Algeriens zu bringen.

Jtalien.
Aus Turin vom 25. April wird der „Trieſt. Ztg.“ berichtet: Jn

Betreff der geheimen Anwerbungen ſtellt es ſich täglich mehr heraus,
daß dieſelben behufs einer Expedition nach Ungarn gemacht e

ter be
zeichnet man ſogar den Ort, wo die Schaar, und zwar, wie man
ſagt, gerade unter Türr's Leitung, landen ſoll. Hat man den Ange
worbenen die Wahrheit geſagt, ſo wäre Antivari an der albaneſiſchen
Küſte dazu auserſehen, ein anderes Marſala zu werden, von welchem
aus das Jnſurgentenkorps durch Bosnien und Serbien nach Ungarn
und dem Banat vordringen würde, während gleichzeitig ein anderes
ſogenanntes Befreiungskorps aus den Donaufürſtenthümern in Sieben-
hüfgen eindringen ſoll (1). Gegen die Aktionspartei wird nun wie es
ſcheint, auf franzöſiſche Ordre mit ungewöhnlicher Strenge vorgegangen
Jm Ganzen wurden 17 Büreaus geſchloſſen, in denen Geldſammlun
gen zu Gunſten des Garibaldifonds veranſtaltet wurden. Die Strenge
der Behörden ging ſo weit, daß ſelbſt eine Anzahl Ringe, welche Frauen
Garibaldi zum Geſchenke gemacht hatten konfiszirt und ein Kaffeehaus,
in welchem ein Subſcriptionsbogen durch mehrere Tage auflag, geſperrt
wurde. Daß in Mailand und Brescia mehrere Waffenſendüngen kon
fisgirt wurden iſt bekannt, und es zeigt ſich nun heut daß dieſe Waf
fen nicht für Garibaldi, ſondern für Koſſuth beſtimmt waren, welcher
dieſelben nach Ungarn einſchmuggeln laſſen wollte. Gleich nachdem die
ſem die Konſiskation der Waffen gemeldet worden begab er ſich zum
Miniſtedpräſidenten Minghetti und reklamirte die konfiszirten Waffen
als ſein Eigenthum erhielt jedoch die Antwort, daß die gerichtliche Pro
zedur bereits begonnen und die Gewehre bis zur Austragung des Pro
zeſſes in gerſchtlicher Verwahrung bleiben würden.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris d. 30. April. Aus Tunis ſind Nachrichten bis zum

25. d. hier eingetroffen. Die Aufſtaändiſchen lagerten einen Tages
marſch von der Hauptſtadt. Der Bey hat Ermäßigung der Steuer
und die Aufhebung der Verfaſſung zugeſtanden, er zögert aber, die
Miniſter abzuſetzen. Ein Pöbelcomplot, das ſich zum Zwecke des
Münderns gebildet hatte, iſt entdeckt und unterdrückt worden. Die
Conſulate ſchützen ihre Staatsangehörigen. In der Stadt Tunis herrſcht
Ruhe, aber die Haltung der Truppen iſt ſchwankend.

Nemandem kann der Gedanke beikommen, daß Frankreich einen Verrath nicht züchtige

Paris d. 1. Mai. Die heute zum erſten Male erſchienene
Abendausgabe des „Moniteur“ ſagt in ihrem nichtamtlichen Theile,
daß die Nachricht von dem Auslaufen einer britiſchen Schiffsabtheilung
nach der Oſtſee eine officielle Beſtätigung nicht gefunden hat. Jn kei-
nem Falle könnte eine ſolche Maßregel einen andern Character haben
als den einer Demonſtration welche beſtimmt iſt, bei den kriegführen
den Mächten die Forderung auf Einſtellung der Feindſeligkeiten zu un
terſtützen. Nach dem „Moniteur“ hat die Regierung des Kaiſers
von der amerikaniſchen über den Sinn und die Tragweite der im
Hauſe der Repräſentanten gefaßten Reſolution betreffead Mexico, be
friedigende Erläuterungen erhalten. Nach neueren Berichten aus Tu-
nis hat ſich die Situation nicht geindert. Der Bey hat die Kopf
ſteuer von 72 auf 36 Piaſter herabgeſetzt. Die Pforte ſendet 2 Fahr
zeuge nach Tunis. Frankreich, England Jialien und die Türkei ſind
überein gekommen, gemeinſchaftlich zu agiren.

Turin, d. 29. April. Die amtliche Zeitung veröffentlicht einen
Erlaß, welchem zufolge die Schließung der Univerſitäten in Turin und
Pavia angeordnet wurde.

London, d. 30. April. Das Poſt-Dampfboot „Perſia“ iſt von
NewYork in Cork eingetroffen und bringt die Nachricht, daß der Ge
neral Banks den Sonderbündlern bei Pleaſant Hill in Louiſtang (4
bis 5 Meilen ſüdlich von Vicksburg) am 20. d. M. eine Schlacht ge
liefert hat. Seine Cavallerie wurde geſchlagen und zu einem unordent-
lichen Rückzuge genöthigt ſeine Jnfanterie von dem Big Black River
zurückgeworfen.

Aus der Provinz Sachſen.
Der „St. Anz. enthält eine Reihe ſtatiſtiſcher Notizen über

die weitere Entwicklung, welche das Preußiſche Eiſenbahnnetz in den
letztverfloſſenen zwei Jahren genommen hat. Jn Betreff der Halle
Nordhauſen-Kaſſeler Bahn heißt es u. a. Nachdem ſich über
ſehen ließ, daß die an die betheiligten Kreiſe geſtellte Bedingung wegen
Uebernahme einer antheiligen Zinsgarantie auf Höhe der Gründentſchä
vigung geſichert ſei, iſt der Bau bereits im vorigen Jahre in Angriff
genommen. Der Tunnel bei Eisleben und der Bau der höchſt ſchwie
rigen Heſſiſchen Strecke werden eine längere Bauzeit erfordern. Die
in Preußen belegene Strecke bis hinter Heiligenſtadt dürfte nicht vor
zwei, die Heſſiſche Strecke nicht vor drei bis vier Jahren zur Eröff
nung gelangen können. Die 28 Meile lange Bahn hält ſich bis zur
Heſſiſchen Grenze ganz auf Preußiſches Gebiet ſchließt ſehr fruchtbare,
gewerb und volkreiche Landestheile auf, kürzt den Weg nach Kaſſel
um ca. 7 Meilen ab und ſchafft einen neuen Weg nach den weſtlichen
Provinzen (über Paderborn und Dortmund). Sie gewinnt eine erhöhte
Bedeutung durch das in neuerer Zeit ernſtlich aufgefaßte Project, von
Kaſſel aus direct durch das Fürſtenthum Waldeck und das Preußiſche
Herzogthum Weſtphalen, das ſogenannte Sauerland über Meſchede
einerſeits nach Köln (über Olpe), anderſeits nach Düſſeldorf (über
Arnsberg und durch das Ruhrthal) zu bauen. Auf dieſer Route würde
ſich die Entfernung von Berlin nach Köln auf 79 Meilen ſtellen,
gegen 85,0 Meilen auf dem jetzigen Wege über Hannover. Die landes
herrliche Genehmigung für dieſes Project iſt bereits erfolgt. Namhafte
techniſche und finanzielle Perſönlichkeiten des Auslandes halten die 50
Meilen lange Bahn, welche ein Anlagecapital von mindeſtens 30 Mil
lionen Thlrn. erfordern wird, für bauwürdig und ſtehen im Begriffe,
ſich um die Conceſſion zu bewerben. Die Preußiſche Regierung wird
dem wichtigen Unternehmen ſicher jede thunliche Förderung zu Theil
werden laſſen was in gleichem Maße von der kurfürſtlichen und der
Waldeckſchen Regierung zu erwarten ſteht.

Naumburg, d. 28. April. Seit Einführung der Schwur
gerichte in Preußen hat der hieſige Schwurgerichtshof noch nicht über
einen ſolchen Verbrecher zu Gericht geſeſſen, als dies geſtern und vor
geſtern der Fall geweſen. Es würde nämlich an dieſen beiden Tagen
gegen den 23jährigen Böttchergeſellen Louis Chriſtian Ferdinand Kropf
aus Ober Farnſtedt, zwiſchen Querfurt und Eisleben verhandelt, der

wie auch Jhre Zeitung ſ. Zeit berichtet am 9. Februar d. J.
ſeine leiblichen Aeltern und ſeinen fünffährigen leiblichen Bruder vor
ſätzlich und mit Ueberlegung getödtet und zwar nach ſeinem eigenen
Geſtändniſſe, wenigſtens was ſeine Aeltern betrifft, um „am ſchnell
ſten in den Beſitz der Mittel zu gelangen, ſich im Herbſte dieſes Jah
res etabliren zu können. Kurz vor der fürchterlichen That war der
Verbrecher zu Tanze geweſen. In ſeinem Geſtändniſſe ſagt er u. a.
„„Jch faßte den Stiel der Böttcheraxt und ſchlug mit dem Nacken der
ſelben wiederholt auf den Kopf meiner Mutter (dieſelbe hat 18 Kopf
wunden erhalten). Jedenfalls hatte ich dabei meinen noch in einer
Wiege ſchlafenden Bruder Heinrich getroffen denn derſelbe brach plötz
lich in lautes Wehklagen aus. Um ihn von ſeinen Qualen zu befreien,
beſchloß ich auch deſſen Tödtung und ſchlug mit der Axt auf den Schä
del des Kindes! Darauf ſtellte ich mich an das Fußende des zweiſchläf
rigen Bettes, in welchem meine Aeltern ruhten, bog mich darüber
hinweg und ſchlug abwechſelnd bald auf den Kopf meines Vaters bald
auf den meiner Mutter und zwar ſo lange, bis ich die Ueberzeugung
gewonnen daß ich ſie wirklich getödtet hatte.“ Alles dies wiederholte
der ſchreckliche Menſch vor den Geſchwornen mit einer Ruhe, als ob
es ſich um die gewöhnlichſten Sachen gehandelt hätte. Der Verthei
biger, Juſtizrath Bromme von hier, beſtritt, daß der Angeklagte auch
mit Ueberlegung gehandelt. Die Geſchwornen ſprachen aber ihr
Schuldig aus und der abnorme Verbrecher wurde ſchließlich zum Tode
verurtheilt. Das Präſidium bei dieſer zwei volle Tage hindurch anhal
tenden Verhandlung führte der Appellationsgerichts Rath Neumann

von hier. (M. 3.)



Bekanntmachungen.
Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn

5 om 7. Mai e. an bis auf Weiteres werden jeden Sonnabend zu dem
um 11 Uhr Vormittags und jeden Sonntag zu dem um 5/, Uhr früh von hier

J S abgehenden Zuge auf unſeren Stationen Magdeburg Schönebeck, a. d.
Saale, Cöthen, Stumsdorf, Halle und Schkeuditz Fahrbillets aller 8 Wagenklaſ-
ſen nach Dresden, für ein und dieſelbe Perſon zur Hin und Rückreiſe gültig, zum Preiſe von

6 6 I. Kl., 4 12 II. Kl. 2 7 25 I. Kl. Magdeburg Dresden,5 24 2 4 4 2 20 Schönebeck
5. 15 e 28 2 16 Saale S4 26 3 15 21 7 Cöthen4 12 3 6 2, n 2 Stumsdorf m3 27 2 26 1 26 Halle 7773 12 a 2 r 16 1. 20 Schkeuditzausgegeben werden.

Dieſe Billets berechtigen zur Fahrt von Leipzig nach Dresden mit den Sonnabends
Nachmittags um 2 Uhr und Abends um 7 Uhr und Sonntags Mittag 12 Uhr von dort ab
zulaſſenden Zügen zur Rückreiſe von Dresden bis einſchließlich den jedesmal darauf folgenden
Mittwoch mit allen fahrplanmäßigen Perſonen und gemiſchten Zügen excl. der Courier und
Schnellzüge.S am Sonntage vor Pfingſten und am Pfingſtſonntage ſelber zur Reiſe nach Dresden

benutzten Billets gelten für die Rückfahrt bis einſchließlich den folgenden Freitag.
Ein Billet gilt für 2 Kinder unter 12 Jahren.
Gepäck wird auf Extrabillets gar nicht befördert dagegen als Eilgut aufgegeben und vor

ausgeſendet, auf Verlangen auch des Sonntags zu Dresden ausgeliefert.
Magdeburg den 19. April 1864.

Directorium der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

Tür alle Schreibencdle

Pollblut Sourthelo wo rn Zuchtſchäferei,
Ganterhof bei Ravensburg (Eiſenbahnſtation), Königreich Würtemberg.

Erſter Preis für Widder und Schaafe
lichen Ausſtellung in Hamburg.

bei der internationalen landwirthſchaft

Donnerstag den 16. Juni kommen pp. 40 Böcke und 50 Mutterthiere zum Verkauf,
abſtammend aus den Heerden von Jonas Webb, Lord Walsingham, Sir Throckmor-
ton, Lovdl Sondes ete. ete, ferner einige 30 junge Zuchtſchweine der mittlern VorkKsnire-
Nace und eine Anzahl auserleſener Allgäuer Ninder.

Specielle Cataloge ſtehen vom 1. Juni an duf portofreie Anfragen zu ienſten.

G. Zöeppritz.
Ein Mühlengrundſtück

mit drei ganz neuen Mahlgängen und einer
Reinigungsmaſchine neueſter Conſtruction, nebſt
8 Ackern 15 Morgen Areal, an einer fre
quenten Verkehrsſtraße in der Nähe Leipzigs
gelegen, iſt für 15 000 wovon nach Be
lieben 8—— 10,000 auf dem Grundſtücke haf
ten bleiben können Fa milienverhältniſſe halber
ſofort zu verkaufen.

Auskunft wird ertheilt unter der Chiffre A.
H. poste restante Taucha,

S. Adam in Lyck, Agent für den An
und Verkauf von Häuſern Gütern c. c. em
pfiehlt ſich unter Zuſicherung ſtreng reeller Be
dienung beſtens.

NB. Die Pillau Königsberg Lycker
Bahn (oſt preußiſche Südbahn) iſt be
reits im Bau begriffen.

Für Aerzte.
Zur Begleitung eines nach Auſtralien ſegeln-

den Emigrantenſchiffes wird ein promovirter Arzt
geſucht. Nähere Auskunft ertheilen auf fran
kirte Anfragen

Dieſeldorff S Co.,
conceſſ. Ausw. Exped. in Hamburg.

Eine gebrauchte noch gut erhaltene Lokomo
bile von 6— 8 Pferdekräften ſucht zu kaufen

Wilh. Herrmann
in Frankenhauſen.

Für mein Material, Taback, Wein und
Agentur- Geſchäft ſuche ich einen Lehrling mit
den nöthigen Schulkenntniſſen aus achtbarer Fa
milie unter annehmbaren Wedingungen.

Aug. Nieſel in Deſſau
80. Schock Roggen und Gerſtenſtroh liegen

zum Verkauf
im Gute Nr. 11 zu Garſeng.

t

Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig,
vorräthig in allen Buchhandlungen:

Zur Geſchichte der neueſten Theologie.
o

D. Carl Schwarz,
Oberhofprediger und Oberconſiſtorialräth zu Gotha.

Dritte ſehr vermehrte u. umgearbeitete Auflage.
ß 8. Geh. 2 Thlr. 15 Ngr.

Das bekannte Werk, welches ſchon in den
erſten Auflagen ungewöhnliches Aufſehen erregte,
erſcheint in dieſer dritten Auflage in weſent
lich veränderter und bereicherter Geſtalt, ſo daß
es füglich als ein neues Buch gelten kann.
Eine Reihe von Aeſchnitten, wie die über
Stahl, Nitzſch, v. Hofmann, Kahnis,
Baumgarten, Bunſen, Schenkel, Haſe
u. a. ſind ganz neu, andere wie namentlich
die über Hengſtenberg, Tholuck, Rothe,
Bau r und ſeine Schule, in Hauptpunkten um
gearbeitet und vermehrt.

Kranken und Leidenden,
wie auch allen Familien die ſich portofrei an
mich wenden wird unentgeldlich und franco,
mit vermehrten Atteſten, die erſchienene Broſchüre
des Dr. Ie Rof, Oberſanitätsrath, vormaliger
Leibarzt des Königs der Franzoſen Louis Phi-
lipp, Mitglied der Akademie Großoffizier der
Ehrenlegion c. von mir zugeſandt. Die einzig
wahre Naturheilkraft der Kräuter, oder raſch
und ſicher zu erlangende Hülfe für innere und
äußerliche Krankheiten jeder Art.

Apotheker C. W. L. Wegmann
in Braunſchweig.

25 Schock Faßreife, 12 Fuß lang, 6 Schock
13-14 Fuß lange Saalweiden, vorzüglich ſchö
ne Waare und gut bearbeitet ſtehen zum Ver
kauf bei R. Penner, Bötichenneiſter.

Wispel), e) des Spiritus für 1222

Berliner Börſe vom 30. April. Die Börſe ztigte ſich heute hauptſächlich mit der ultine nen
doch waren die meiſten Eiſenbahn Actien ſowte oſterrei
chiſche Effekten in ſehr feſter Haltung Nordbahn, Megklen
en r Weniger dern Ludwigsvafen belebt;
preußiſche Fonds wenig verändert bei ſchwWechſel nicht unbelebt ſhwächem Verkehr

Magdeburg den 30. April. 18f. Brief. Geld
Amſterdam h Sicht irn Sdo. 2 Monat cHamburg kurze Sicht. rdo. 2 Monat sFrankfurt kurze Sicht.

P z gn 2 Monat 56 19euß. edrichsd'or e 1Ausland. Gold à e
Preuß. n
Verein. Dampfſchifff. Stamm Actien 80

do. do. Prioritäts Actien s 101Magdeb. Leipziger Stamm Actien 4 249

do do. B. 498 tdo. do. Frioritäts Actien 4 98
do. Halberſtädter StammActien 4 297

do. do. Priorit. Actien 4 98
do. do. Priorit. Actien 4
do. Wittenberger StammActienſs

do. do. Priorit. Actien 4 99do. Feuerverficherungs Actien 4 560 560
do. Rückverſicherungs Actien s
do. Lebensverſicherungs Actien 5 99 98
do. Hagelverſicherungs Actien 76
do. Privatbank Actien 4 l e
do. Was Acten 160Deſſauer Continental Gas Actien 5 143

Allgemeine Gas Actien c en
Mager Marktberichte.
Magdeburg den 30. April. (Nach WisWetzen 55 fe 54 See en

pro Scheffel 84 e. pro Scheffel 7Roggen 38 Hafer vff e
pro Scheffel 50 e.Kartoffelſpiritus 8000 Tralles, n zu

15 15 4Nordhauſen, den 30. April.

Weizen 2 5 bis 2 15 äRoggen 20Gerſte 1 lHafer r 27Rüböl pro Centner 14
Leinöl pro Centner 15

Quedlinburg, den 29. April.
Weizen der Scheffel à 85 h nach Beſchaffenheit von

bis 2
Roggen der Scheffel à 84 W nach Beſchaffenheit von

bis I 22Gerſte der Scheffel 70 h nach Beſchaffenheit von

bis 10Hafer der Scheffel à 50 W nach Beſchaffenheit von

L 2 M bis 1 8Leipzig den 30. April. Producten Börſe inPlatz wie in TerminGeſchäften (durch loco n der
Stelle, und „pr. da h. pro, zu ſpäterer Lieferung, an
gedeutet), bezüglich a) des Oeles für 1 a lrEent-
ner, b) des Getreides und der Oelſaaten für 1
Dresdner Scheffel (daneben auch für 1 Preuß.

Dresdner
Kannen oder 15 Eimer 22 Kannen (d. i. 8000 pCt.
Tralles oder 100 Preuß. Quart) letztlich vorgekommene
Angebots Verkaufs und Begehrspreiſe (mit

Bf. Briefe „bz.“ bezahlt und Gd. Geld be
zeichnet) nach Thalern ausgeworfen

Weizen, 168 braun, loco 5 Bf., 45
bz. u. Gd. (60 Bf. 58 bz. u. Gd.) Roggen,
158 loco nach Qual. Z. Bf., 3 3bz. (nach Qual. 38 39 Bf. 38 39
pr. April Mai, ingleichen pr. Mai Junt 39
pr. Junk, Jult 40 Bf. pr. September, October 49
S Bf.) Gerſte, 138 loco 22 G. (32 Gd)
Hafer,, 98 loco bz. 12, Gd. (23bz. 23 Gd. Erbſen 178 loco 3Bf. (22 Bf.) Wicken, 178 loco 3 G.
(42 Gd.) Rapps, 148 loco 71 Gd. (88

Gd.) Rüböl loco 125 Bf., 12 b. pr.
Mai, ingleichen pr. Mat, Juni 13 Bf. pr. Septem
ber October 13 Bf. u. bz. Leindl, loco 14

Bf. Mohnöl, loco: 19 Bf. Spiritus, loco:
r bz. 15 Gd. pr. April 15 Bf., 15

Wafſſerſtand der Saale bei Halle
am I. Mai Abends am Unterpegel 5 Fuß 4 Zol
am 2. Mai Morgens am Unterpegel 5 Fuß 4 Il

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 30. April Abends 1 Fuß 4 Zoll,
am 1. Mai Morgens 1 Fuß 3 Joll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdebarg

am 30. April Vormitt. am neuen Pegel 4 Fuß 10 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Oresden

den 30. April Mittags: 1 Elle 6 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg vaſſtrten:

Aufwärts: Am 29. April. G, Neumann, Roggen,
v. Berlin n. Schönebeck. W. Schulze, Bretter, von
Magdeburg n. Prettin. Am 30. April. W. Werder
mann, Roggen, v. Filene n. Buckau. W. Paarmann,
Roggen, v. Berlin n. Magdeburg. Chr. Schramm, Eiſen,
v. Magdeburg n. Dresden. Chr. Vogel, desgl. R.

Weißenfels den 1. Mai 1864
Gedauer Schwetſchte ſche Buchdruckerei in Halle.

Stange, desgl.

33
c

Som
im J
der

die

er

Trup
Alter

Feld
Stär
ſchau

werd

als
das
nicht
reich

mark

land
zogth

Nacht

ſtalte

die S
Scha!

über

zubrit

nach

werde

len

conſei

für di

miliet
Ausle

komn
widri

ſultat

land
Tage
reich

men,

tionel
ſche

und

londo
zugeſc

ten 3

liſchen

keit al
öffentl
wunde



u

Dentſchland.
Berlin, d. 1. Mai. (Berl. M.Ztg.) Am Hofe beſchäftigt man

ſich mit den Reiſeplänen Sr. Maj. des Königs für den bevorſtehenden
Sommer. Demnächſt erfolgt die Ueberſiedelung nach Potsdam und
im Juli wahrſcheinlich wie im vergangenen Jahre eine Wiederholung
der Kuren in Karlsbad und der Nachkur in Gaſtein. Jhre Maj.
die Königin verläßt Dienstag Berlin und wird vorausſichtlich erſt zum
Herbſt zurückkehren. Wie wir hören, hat der GeneralFeld marſchall

Wrangel um Entbindung vom Oberkommando über die deutſchen
Truppen in Schleswig angehalten weil er ſich bei ſeinem hohen
Alter von den Strapazen des Krieges angegriffen fühlt. Der ergraute
Feldherr will in dieſem Sommer ein Bad wahrſcheinlich Gaſtein, zur
Stärkung gebrauchen. Prinz Carl hat viel Jntereſſantes vom Kriegs
ſchauplatz mitgebracht, das in ſeiner reichen Waffenſammlung aufgeſtellt
werden ſoll. Jn Bezug auf die Londoner Conferenz wird uns
als zuverläſſig mitgetheilt, daß England entſchieden, Rußland
das von Preußen ſo warm umfaßte Rußland, ſehr merklich, wenn auch
nicht ganz offen, auf die Seite Dänemarks getreten iſt, Frank
reich aber bis jetzt mit Deutſchland geht. Man will wiſſen, daß Däne
mark zur jetzigen Kriegführung bedeutende Geldſublevationen von Eng
land im Stillen bereits erhalten hat und noch erhält. Aus den Her

r =ZZ

zogthümern Schleswig und Holſtein geht uns aus guter Quelle die
Nachricht zu, daß die dortigen Stände bereits Geldſammlungen veran
ſtalten die den deutſchen namentlich preußiſchen Truppen, welche für
die Selbſtſtändigkeit der Schleswig Holſteiner ihr Leben muthig in die
Schanze ſetzen, zum Geſchenk gemacht werden ſollen. Man glaubt
über eine halbe Million preußiſche Thaler zu dieſem Zwecke zuſammen
zubringen. Das Projekt zu einem Extra Eiſenbahnzug von Berlin
nach Schleswig findet großen Anklang. Unter den Conſervativen
werden jetzt in verſchiedenen Provinzen Unterzeichnungen zu einer loya
len Adreſſe an das zeitige Staatsminiſterium geſammelt. Selbſt in
conſervativen Kreiſen glaubt man, daß die Regierung ſich jetzt geneigter
für die zweijährige Militär Dienſtzeit erklären werde. Denjenigen Fa
milien aus dem Königreich Polen, welche in Folge der Jnſurrection ins
Ausland gingen, iſt von der ruſſiſchen Regierung die Weiſung zuge
kommen, bis zu einer beſtimmten Zeit in ihr Vaterland zurückzukehren,
widrigenfalls ihre Güter confiscirt werden würden.

Elberfeld d. 28. April. Jn Folge öffentlicher Anregung in
der „Elberfelder Zeitung“ hat man hier mit der Anſammlung eines
Fonds für invalide Preußiſche Krieger (zunächſt ſolche aus
dem jetzigen Kriege) begonnen und in wenigen Tagen 10,200 Thlr.
zu dem ſchönen Zwecke eingenommen. Eine förmliche Sammlung, die
für die nächſten Tage beſchloſſen iſt, verſpricht noch bedeutendere Re
ſultate.

Wien d. 29. April. Der Kaiſer und die Kaiſerin von Ruß
land werden am 15. Mai in Kiſſingen erwartet, wo der Kaiſer 14
Tage zu verweilen gedenkt. Der Kaiſer und die Kaiſerin von Oeſter
teich werden ſich gleichfalls nach Kiſſingen begeben. Es iſt anzuneh
men, daß eine Zuſammenkunft der beiden Souveraine ſtattfinden wird.

Wien d. 30. April, Abends. Ein Telegramm der „Conſtitu
tionellen Oeſterreichiſchen Zeitung“ vom 1. Mai meldet: Das däni-
ſche Geſchwader in der Nordſee iſt nordwärts geſegelt. Die Elbe
und die Weſermündung ſind frei.

Großbritannien und Jrland.
London d. 28. April. Garibaldi hat vor ſeiner Abreiſe den

londoner Blättern ein Sendſchreiben An das engliſche Volk
zugeſandt. Er leitet es mit folgenden an die engliſche Preſſe gerichte
ten Zeilen ein

„„Den 26. April. Jch kann England nicht verlaſſen ohne der mächtigen eng
liſhen Preſſe öffentlich meine Huldigung und einen beſonderen Tribut der Dankbar
keit all' jenen Blättern darzubringen, welche die aufrichtigen und getreuen Organe der
öffentlichen Meinung gegen mich und die wohlwollenden Dolmetſcher meiner Be
wünderung und Gefühle gegen die Nation die mich ſo gaſtfreundlich aufgenommen
un geweſen find. ch entſende daher allen Vertretern der Preſſe meinen herz
lichen Gruß.

Das Schreiben ſelbſt fließt über vom Lobe der engliſchen Nation
und ſpricht die Hoffnung aus, daß England die Konſolidirung Jtaliens
in ſeinem eigenen Intereſſe begünſtigen wird. Das Schreiben ſchließt

„Doch kann ich nicht hoffen ich ſage es mit Kummer daß Italien im
Stande ſein werde ſein Geſchick zu vollenden, ohne abermals zur Waffenprobe zu
geeifen. Englands Stimme findet Gehör und Achtung. Es iſt in hohem Grade der
Schiedsrichter Europas aber es möge ſich vollſtändig überzeugt halten daß es die
italteniſche Frage oder die der andern Nationalitäten durch keine Befriedigung diplo
matiſcher Entſchädigungen oder Tauſchgeſchäfte zu löſen vermog. Aber angeſichts des
großen Prinzips der Solidarität der Völker, das vom Gewiſſen der Menſchheit prokla
wirt und ſanktionirt worden iſt, kann ich nicht von Jtalien allein ſprechen um ſo
weniger zu einer Zeit, wo die Vorbedeutung und Verheißung dieſer wahrhaft heiligen
Allianz unwiderruflich beſtätigt worden ſind als ich neulich den Geächteten aus güen
Theilen Europas die Hand drückte. Indem ich dieſe gaſtlichen Geſtade verlaſſe, kann
ich nicht Knger den geheimen Wunſch meines Herzens zurückhalten der hochherzigſten
und weiſeſtzn der Nationen die Sache der unterdrückten Völker zu empfehlen. Da ihr
Erſtehen gewiß und ihr Triumph vom Schickſal beſchloſſen iſt wird England über ſie
den mächtigen Schild ſeines Namens zu breiten und ſie nöthigenfalls mit ſeinem ſtar
ken Arm zu ſtügen wiſſen. England weiß, daß es mit dieſer großen Sendung nicht
lein ſtehen wird. Jenſeits der Meerenge lebt ein anderes rieſengroßes Volk, welches
oft durch Akte des Despotiemus getrieben worden iſt, der Nebenbuhler und Feind
Englands zu werde aber durch die Freiheit in ſeinen friedlichen Mitbewerber und
Freund verwandelt verden wird. Freiheit! dies iſt die Sonne welche die auf
Wlige Und mächtige Allianz der beiden Völker befruchten und wodurch ohne das
Shwert zu ziehen daß große Werk des Weltftiedens eingereiht werden würde. G.
Garibaldi.“

Amerika.
NRew-Jork, d. 13. April. (H. N.) Die Abſtimmung über die

erfaſſungsmäßige Auſhebung der Sclaverei iſt im Senate mit

Zweite Beilage zu 102 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Salle, Dienstag den 3. Mai 1864.

allen gegen 6 Stimmen durchgegangen. Erhält der Antrag auch zwei
Drittheile Mehrheit im Hauſe, ſo geht er an die Legislaturen oder an
Specialconventionen der einzelnen Staaten. Entſcheiden ſich drei Vier
theile ſämmtlicher Staaten dafür, ſo iſt die Verfaſſung giltig abgeän
dert und die Sclaverei. wenigſtens in der Union aufgehoben.
Natürlich müſſen die conföderirten Staaten dabei mitgezählt werden
und die erforderlichen drei Viertheile der Geſammtzahl würden die Zu
ſtimmung von 29 Staaten erheiſchen. Nevada, Nebraska und Colo
rado werden noch vor der Abſtimmung als Staaten aufgenommen wer
den und dann ſind die drei Viertheile geſichert, ſelbſt wenn Kentucky,
wie vorauszuſehen, dagegen ſtimmt. Die Hauptſchwierigkeit iſt, zwei
Drittheile Majorität des Repräſentantenhauſes zu bekommen. Man
fürchtet, daß der Präſident der Maßregel abhold iſt, weil ſie nicht
von ihm ausging und eine Schwierigkeit einfach und natürlich löſt, in
welcher er ſo gern den Meſſias zu ſpielen ſucht. Die Abſchaffung der
Sclaverei iſt ſein Steckenpferd, das er allein reiten oder vielmehr ab
ſatteln will.

Vermiſchtes.
Weimar, d. 27. April. Der geſtern hier zur definitiven Kon

ſtituirung zuſammengetretenen Deutſchen Shakſpeare Geſellſchaft, wel
che ſich inzwiſchen noch an namhaften auswärtigen Mitgliedern durch die
Herren Dr. Leo aus Berlin, Profeſſor Dr. Eckardt aus Karlsruhe, Dr.
Koberſtein aus Pforta, Profeſſor Dr. Sievers aus Gotha Hr. Elze
und Kammerherrn v. Losn aus Deſſau verſtärkt hatte, wurde der von
dem am 23. d. M. erwählten Comité berathene Statutenentwurf zur
Genehmigung vorgelegt und in allen ſeinen Paragraphen einſtimmig an
genommen. Hiernach iſt der Zweck der Deutſchen Shakſpeare- Geſell
ſchaft: „die Pflege Shakſpeare's in Deutſchland durch alle Mittel wiſ
ſenſchaftlicher und künſtlicher Aſſociation zu fördern Jhre Wirkſam
keit erſtreckt ſich auf Gründung einer Shakſpeare- Bibliothek und eines
der Shakſpeare Literatur gewidmeten Jahrbuchs (als deſſen Redakteur
Profeſſor Dr. Bodenſtedt deſignirt iſt), auf die Herſtellung kritiſcher
und volksthümlicher Ausgaben der Shakſpeare'ſchen Werke, die Veran
laſſung von Jhuſtrationen Shakſpeare's durch deutſche Künſtler, die
Anregung einheitlicher Shakſpeare Vorſtellungen auf deutſchen Bühnen
2c. Die Mittel für dieſe Unternehmungen werden erworben durch die
jährlichen Beiträge der Mitglieder, welche auf 3 Thlr. feſtgefetzt ſind
wofür dieſelben das Jahrbuch unentgeltlich erhalten, durch die freiwil
ligen Eintrittsgelder derſelben, Zuwendungen von Gönnern, Erträg
niſſe aus Theaterbenefizen und Vo leſungen (wie z. B. bereits von
Dawiſon in Dresden ein mit Dank aufgenommenes Anerbieten einer
dramatiſchen Vorleſung eingegangen iſt) c. Die Mitgliedſchaft wird
durch Anmeldung beim Vorſtand und Zahlung des Jahresbeitrags er
worben. Der Sitz der Geſellſchaft und Mittelpunkt ihrer Geſchäftsfüh
rung iſt Weimar. Der Vorſtand der Geſellſchaft beſteht aus elf von
der Generalverſammlung erwählten Mitgliedern von denen alle drei
Jahre vier ausſcheiden Und durch Neuwahl erſetzt werden. Es wurden
dazu durch abſolute Stimmenmehrheit gewählt die Herren Prof. Ulrici
in Halle, Direktor DOechelhäuſer in Deſſau, Dr. Köſter und Dingelſtedt
in Weimar, Dr. Leo in Berlin, Dr. Delius in Bonn Profeſſor Dr.
Bodenſtedt in München Geh. Hofrath Marſchall in Weimar, Prof.
Lemcke in Marburg, Dr. Rudolf Gottſchall in Breslau, Profeſſor Dr.
Eckardt in Karlsruhe. Aus der heute im Schooße dieſes Vorſtandes
vorgenommenen Präſidentenwahl gingen, wie wir vernehmen Ulrici
und Dingelſtedt zweimal mit gleichen Stimmen hervor, bis das Los
ſchließlich für Ulrici entſchied. Als Vicepräſidenten wurden die Herren
Dr. Dingelſtedt und Oechelhäuſer gewählt und zu Schriftführern durch
Cooptation Dr. Köſter und v. Bojanowsky, Redakteur der Weimari
ſchen Zeitung, ernannt. Das Patronat hat huldvollſt die Frau Groß
herzogin von Sachſen angenommen, wofür der hohen Frau der ehr
furchtsvolle Dank der konſtituirenden Verſammlung votirt wurde. Als
ein ferneres glückliches Auſpicium für die neugegründete Geſellſchaft darf
es betrachtet werden daß Schiller's Tochter, Frau v. Gleichen Ruß
wurm, eine beglückwünſchende poetiſche Zuſchrift nebſt einem grünen
Lorbeerkranz für den gleich ihrem Vater unſterblichen Dichter einſandte,
welcher der im Sitzungsſaale unter grünen Gewinden aufgeſtellten Büſte
deſſelben vom Präſidenten der Verſammlung aufs Haupt geſetzt wurde.
Auch von Adolf Strodtmann, im Namen der deutſchen und engliſchen
Berichterſtatter auf dem Kriegsſchauplatze, und von deutſchen Shak
ſpeare Freunden in Peteroburg waren Glückwünſche zu dem jungen
Unternehmen und der Shakſpeare Feier in Weimar eingegangen Fü
gen wir ſchließlich noch hinzu, daß der zu erwerbende Fonds der Ge
ſellſchaft bereits durch nambafte außerordentliche Beiträge von Shar
ſpeare Freunden darunter zwei von je 100 Thirn., bedacht wurde ſo
darf wohl dem zum bleibenden Gedächtniß an die dritte Säkularfeier
des uns Deutſchen immer eigenthümlicher und theuerer werdenden Welt
dichters gegründeten und für die Entwickelung und Förderung gerade
des nationalen deutſchen Drama's ſicherlich ſegensreichen Unternehmen
ein günſtiges Prognoſtikon geſtellt werden. (D. A. 3)

Da der Krieg in den Vereinigten Staaten von Nordamerika
ſich zu ſeinem Ende neigt, und zwar zu dem Ende, daß die Neger
ſklaverei in dem größten Theil abſolut vernichtet wird, ſo denkt die
Regierung daran, die Lücken, welche Pulver und Blei und die Auſhe
bung der Negerſklaverei in der Arbeiterbevölkerung gemacht hat, wieder
auszufüllen. Sie denkt dabei freundlich an die Deutſchen und wünſcht
jetzt die viel geſchmäbte deutſche Einwanderung zu befördern. Um das
zu thun hat das Migiſterium dem Kongreß einen Geſetzentwurf vor
gelegt, nach welchem die Regierung armen Auswanderern die Reiſe



koſten vorſchießt und dieſelben dafür auf eine gewiſſe Zeit nach
irgend einem Punkte der Vereinigten Staaten zu irgend
einer Arbeit ſchickt, damit ſie das vorgeſchöſſene Geld verdienen
Wir unſererſeits glauben nun daß deutſche Arbeitskräfte zu etwas
Beſſerem gut ſind, als den befreiten Neger zu erſetzen und daß der
Plantagenboden eben ſo gut mit etwas Anderm gedüngt werden könn-
te, als mit deutſchen Menſchenopfern.
philantropiſche Projekt auf einen Menſchenhandel hinausläuft und hal
ten es für eine Pflicht der Preſſe, früh aufzumerken auf die beginnende
Seelenverkäuferei:

(Merkwürdige Druckfehler) Jn der Nummer des Pa-
riſer „Pays“ vom 16. d. befindet ſich ein Paar merkwürdiger Druck
fehler. Es iſt nämlich dort buchſtäblich zu leſen: „Ein von Herrn
Shakeſpeare präſidirter Verein beſchäftigt ſich gegenwärtig mit Orga
niſirung der Feſte, um den dreihundertjährigen Erinnerungstag Victor
Hugo's zu feiern.

Leipzig, d. 30. April. Als geſtern Nachmittag die Tochter
des Menageriebeſitzers Kreutzberg (nicht die junge Schwedin) mit einem
Lamme auf dem Arme in den Käfſig trat, in welchem ſich die wilden
Thiere befinden um ſich mit letzkeren zu produciren, ſchnappte die
Hyäne nach dem Lamme, biß dabei jedoch die Kreutzberg'ſche Tochter
ſo heftig in den Arm, daß ſofort das Blut herausſtrömte. Die Ver
letzte fiel im Gedränge, und leicht hätte ein großes Unglück geſchehen
können, wenn nicht die wilden Thiere durch das mit eiſernen Stangen
herbeigeeilte Kreutzberg' ſche Perſonal im Zaume gehalten worden wä
ren. Es gelang, die junge Dame aus dem Käfig herauszubringen
auch das Lamm blieb unverletzt.

Das Tagesbulletin der pariſer Sternwarte vom 28. April
beſagt? Heute iſt auf allen Punkten Europa's die Atmoſphäre ſtill
der Himmel iſt ſchön in Jtelien und Deutſchland, ziemlich allgemein
bedeckt und bewölkt in Spanien Portugal, Frankreich und England.
Heute Morgen regnete es in Madrid und Beſan on in Petersburg
iſt wieder Schnee gefallen. Jn Weſt und Mittel-Europa iſt die Tem
peratur heute ſehr milde, nur in Petersburg ſteht das Thermometer
faſt auf Null.“

Aus Aegypten zurückkehrende Reiſende erzählen ein junger
deutſcher Gelehrter aus Berlin habe auf der NilJnſel Philge, wo be
kanntlich ein Grab des Oſiris gezeigt wurde einen Eingang in die
Erde gefunden, der bisher unbeachtet geblieben ſei. Denſelben bis un
ter das Flußbett des Nils verfolgend, ſo weit es die von oben durch
ſickernde Feuchtigkeit und der Zuſtand der Luft erlaube, ſei derſelbe
an eine Stelle gekommen an der in die Wand die Jnſchrift eingemei
ßelt geweſen ſei: Das Grab des Oſiris iſt unnahbar. Daraus habe
man geſchloſſen, daß dieſer weite unterirdiſche Gang wirklich zum
Grabe des Oſiris führte, aber nur bis zu dieſer Stätte habe betreten
werden dürfen

Die Halliſchen Singvereine.
I. Die Männer-Geſangvereine.

(Schluß.)
Die Halliſche Liedertafel““ hatte gewiſſermaßen als Mutter der übri

gen Halliſchen Sängervereine ein Recht auf eingehendere Berückſichtigung,
trotzdem die Leiſtungen der andern jüngern Vereine wie die Verſammlungen
des Halliſchen Bundes genugſam bewieſen haben keineswegs nachſtehen.

Wir kommen nunmehr zu der Vereinigten Männerlieder
tafel“, als der zweitälteſten im Bunde. Sie iſt am 10. September
1846 gegründet und gehört ſeit 1851 dem obenerwähnten Saalſängerbunde
an. Auch ihre Mitglieder theilen ſich in ſingende, jetzt 33, zuhörende,
jetzt 12 und Ehrenmitglieder. Zu Letztern gehören Lehrer Weiland, Leh
rer Hankel ZeitungsExpedient Schneider endlich Kammmachermeiſter
A. Müller deſſen aufopfernde uneigennützige Thätigkeit in ſeiner Eigen
ſchaft als Präſident des Saalſängerbundes beſondere Anerkennung ver
dient z der Dirigent der Liedertafel iſt A. Schüßler, auf deſſen vielum
faſſende, bemerkenswerthe Wirkſamkeit wir ſpäter zurückkommen werden.
Der Vorſtand beſteht aus dem Vorſitzenden F. Heine Stellvertreter K.
Hennecke) dem Secretär R. Nietſchmann Stellvertreter G. Schmidt),
dem Rendanten H. Mohs Stellvertreter vacat), dem Archivar G. Cun
dius Stellvertreter L. Sorge). Das Abzeichen der Liedertafel iſt Grün
und weiß. Dieſelbe beſitzt eine ſehr ſchöne Fahne von weißem Aktlas, mit
grüner Seide geſtickt; ſie trägt die Deviſe: Der vereinigten Männer
liedertafel gewidmet von den Jungfrauen Die Liedertafel, in deren
Kreiſe wahrer Frohſinn, innige Herzlichkeit, Liebe zum Geſang, ächte
Gemüthlichkeit herrſcht, veranſtaltet gleich den übrigen Vereinen öffentliche

Auffüheungen, Abendliedertafeln und Sängerfahrten. Jhr Uebungslocal
iſt im „Paradieſe

Der dritte große Verein im Bunde iſt die am 21. Februar 1847
gegründete „Volksliedertafel die ſich recht eigentlich zur Auf
gäbe geſtellt hat, den volksthümlichen Männergeſang zu pflegen und aus
zubreiten Sie zählt jetzt 40 active, 63 zuhörende Mitglieder. Unter
den Ehrenmitgliedern nennen wir Wislicenus O. Claudius, J. Otto,
Fr. Abt, Stadtſecretär Kellner, Ober-Poſtſecretär Baatz, A. Müller,
Schilling, Profeſſor Körner in Peſth, welchem Letztern namentlich die
Liedertafel, eingedenk ſeiner Sympathie und ſeiner Wirkſamkeit für den
Verein ein lebendiges Andenken bewahrt. Als Dirigent fungirt L.
Thieme, als Vicedirigent Factor Edner, ein um die Sängerwelt ſehr
verdienter Mann als Vorſitzender C. Venediger, als Rendant Uhlig, als
Secretär Holzhauſen, als Archivar Roſenſtock. Der Wahlſpruch dieſer
wie einiger anderen hieſigen Liedertafeln iſt (von Edner gedichtet, von
Thieme componirt) „Das Herz dem Lied, dem Freunde Herz und Hand!
Doch Herz und Hand und Lied dem theuern Vaterland!““ Die Fahne
der Liedertafel iſt von grüner Seide mit goldner Schrift. Sie trägt die
Jnſchrift. „Von den Frauen gewidmet Das, Sängerzeichen iſt ein

Wir fürchten, daß das ganze

grüngoldenes Band mit einer weißen Lyra.
Schwänen jeden Dienſtag. Die „Volksliedertafel“ giebt alljährlich
zu öftern Malen öffentlich Zeugniß ihrer Wirkſamkeit und ihrer Leiſtun
gen ſie war die einzige Liedertafel in Halle, die eine öffentliche „Schil
lerfeier veranſtaltete. Wir heben unter den Aufführungen der letzten
Jahre namentlich die der Lieder Cyclen Geſellenfahrten „Burſchen
fahrten von Otto, „„Eine Fahrt in's Rieſengebirge“ von Tſchirch
„„Frühlingsfeier Deutſches Leben““ von Abt, die der Operette Dir
Zopfabſchneider von Genée, hervor, ohne damit die Thätigkeit dieſes
Vereins der immer das Beſte des Neuen ſeinen Zuhörern zu bieten
beſtrebt iſt, in ihrem Umfange auch nur andeuten zu können.

Der vierte in der Reihe iſt der Männerchor am 30. Juli
1849 gegründet. Geſang und Frohſinn“ iſt ſeine Deviſe und wahr
lich, in dieſem Vereine fühlt ſich kein Philiſter wohl! Froh und
tüchtig beim Lied, froh und tüchtig beim Gläschen, immer ſangbereit,
immer gemüthlich immer fidel! Mit dieſen Worten glauben wir den
„„Männerchor““ characteriſirt zu haben. Er zählt 26 active, 13 zuhö
rende, 4 Ehrenmitglieder: L. Thieme, Prof. Körner Cuſtos Karbaum,
Dr. Bauer. Seine Farbe iſt grün gold weiß ſein Sängerzeichen ein
Band von Silber mit der Jnſchrift: Halliſcher Männerchor und einem
Kettchen mit dem Halliſchen Stadtwappen. Er gehört ſeit 1851 zu dem
Sängerbunde an der Saale an deſſen Sängerfeſten er ſtets den regſten
Antheil nahm, ſeit der Gründung des Halliſchen Sängerbundes auch zu
dieſem. Jm Winter veranſtaltet der Männerchor 2——3 immer ſtark be
ſuchte Soiréen mit inſtrumentalen und GeſangsAufführungen im Som
mer Ausflüge und Waſſerfahrten. Sein Sängergruß iſt der EdnerThiem
ſchez ſeine Fahne, das Motto „Frohſinn tragend, iſt von weißer Seide
mit goldengrüner Einfaſſung. Dirigent des Vereins iſt L. Thieme, Vor
ſitzender F. Rummel Schriftführer Angermann Caſſirer Schäfer Ord
ner Wiede und Taatz, ſein Uebungslocal Koch's Reſtauration

Wir kommen zu der „Schüßlerſchen Liedertafel“, einem Ver
eine, der relativ Bedeutendes leiſtet, weil in ſeinen Mitgliedern Luſt und
Liebe zum Geſange lebt, weil er von einem Manne dirigirt wird, der
mit eiſernem Fleiße und großer Befähigung eine ſeltene Beharrlichkeit ver
bindet, der noch eine ganz andere Wirkſamkeit entfalten könnte, wenn
eine günſtigere äußere Stellung ihn dem Schaffen nur für des Tages Be
dürfniſſe enthöbe. Die von Schüßler dirigirte Liedertafel iſt ein Verein
bei welchem die einmal gewählten und geübten Lieder in „Fleiſch und
Blut übergehen, der bei den Verſammlungen des Bundes ſtets das Lob
exacter Ausführung und feiner Nüancirung davongetragen. Er wurde am
30. März 1861 begründet und beſteht zur Zeit aus 26 activen, 11 zuhören
den und 3 Ehrenmitgliedern: Schneider sen. Schreck und Bernau.
Der Vorſtand wird gebildet aus dem Vorſitzenden Maler J. Lutze, dem
Schriftführer Coloriſt Schmidt dem Kaſſirer, Buchhalter Gabelmann,
dem Archivar, Kammmachermeiſter Lindner.
Orange mit Weiß;
Abends 8 Uhr im Fürſtenthale ſtatt.
neuerer Zeit u. A. zur Aufführung gekommen: „Deutſcher Schwur und
deutſch Gebet von Möhring „Eine Nacht auf dem Meere von Tſchirch,
„Motette““ von Hauptmann „Auf offener See von Möhring u. w.
In öffentlichen Concerten, die gewöhnlich im Frepberg'ſchen Locale ſtatt
finden, legt der Verein alljährlich ein paar Mal Proben ſeiner Leiſtungs
fähigkeit vor einem großen Publicum ab, deren Ausführung den Verein
und ſeinen Dirigenten, der viele der Lieder und Quartetten beſonders zu
dieſen Concerten inſtrumentirt, ehrt. t

Der im Jahre 1860 am 8. März geſtiftete Geſangverein „Hu
mor“ iſt ein Verein, der beſonders den Geſang lebensfroher Lieder pflegt
der indeſſen auch Sachen ernſtern bedeutungsvollern Inhalts von ſeinen
Programmen nicht ausſchließt. So bringt er nicht allein kleinere Sachen,
Volkslieder von Erk, Greef, Abt u dgl. ſondern auch größere Piecen
Cantaten, Oratorien Motetten u. dgl. zur Aufführung. Er beſitzt ein
Sextett, welches bei den VokalConcerten öfters Jnſtrumentalſätze für
Streichmuſik vorträgt. Die Zahl ſeiner Mitglieder beträgt zur Zeit 32,
die der Zuhsrenden 6. Dirigent iſt der Lehrer Schuchardt, die beiden
Vorſihenden ſind Helbing und Heine sen. Außerdem bilden den Vor
ſtand Schriftführer Brauns, Rendant Strohbach, Archivar Weiſe, Ord
ner Heine ſun. und Frentzel. Seit dem letzten Stiftungsfeſte beſitzt der
Verein eine Fahne; ſeine Farbe iſt Blau mit Gelb, ſeine Deviſe „San
gesrein Heit, Manneseinheit!““ Seine Uebungsſtunden hält er im „„Pa
radieſe ſeine Vergnügungsabende gewöhnlich im „Pfälzer Schteßgra

ben ab.
In Vorſtehendem haben wir eine Ueberſicht über die einzelnen den

Halliſchen Sängerbund bildenden Vereine gegeben die als Beitrag zu ſei
ner Statiſtik dienen kann. Es hat nicht an Stimmen gefehlt die dem
Baume des Halliſchen Sängerbundes keine Dauer, kein Wachsthum
keine Blüthen, keine Früchte in Ausſicht ſtellten. Doch ſeine einza
nen Zweige die ältern wie die jüngſten erwieſen ſich als kernhift,
friſch, lebensfähig, eng verbunden durch jene gewaltige Jdee der Zeit die
das Gleichartige, das Gleichgeſinnte, das Gleichſtrebende zur Erreſchung
ihrer Zwecke unwiderſtehbar zuſammen zwingt, die die großartig/n Ver
bindungen der Sänger, Schützen, Turner und ihre Feſte nicht aſs Zufall,
nicht als ein Spiel erſcheinen läßt. Drum iſt auch der Halliſche Bund
fort und fort gewachſen und gut gediehen, hat an Blüchen ſich erfreuen
können hat auch Früchte gezeitigt. Möge ſein Trieb immer nach der
Höhe gehen, mögen ſeine Glieder feſt und innig zuſamwenhalten, mit
Ernſt und Eifer wählen und üben und den Männergeſaxg nicht nur als
eine Quelle geſelliger Freuden betrachten ſondern als en Mittel geiſtiger
Erhebung, patriotiſcher Stärkung. Hätte er dann oäch wirklich Nichte
für die Kunſt gethan, wie Mancher vermeint, dany hat er doch für das
Leben gewirkt und nicht allein für das Leben des Einzelnen ſondern
auch für Veredlung des geſammten deutſchen Lebens für die großen Ziele

der Nation

Geübt wird in den „dret

Die Farbe des Vereins iſt
ſeine wöchentliche Uebungsſtunde findet Montags

Von hervorragenden Piecen ſind in
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Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 30. April bis 2. Mai.
Frau v. Rothenhahn m. Fam. u. Diener a. Berlin. Hr. Reg.

Hr. Rittergutsbeſ. v. Lobeck a. Mecklenburg. Hr.
Fabrik. Wilſon a. Hull. Hr. Dr. med. Hübner m. Frau a. Berlin. Hr. Rent.
onprine

Werner a. Potsdam

Seifferth a. Leipzig. Hr. Cand. Wolf a. Breslau.
u. Roßmäßler a. Frankfurt a. M., Dunker a. Bremen.

Fräul. Schweitzer a. Hannover.
Hr. Rittergutsbeſ. v. Brickert a. Görlitz. Hr. Fabrik. Bönnig a. Berlin. Hr.

Die Hrrn. Kauft. Verdau a. Berlin
mann a. Magdeburg Bieger a. Oſchatz, Prill a. Braunſchweig

ſtadt Türken Hr. Prof. Kießling a. Baſel.

IJnſp. Liebſchütz a. Lommatſch.

Gladbach.
(Goläner Ring Hr. Bürgermſtr. Haring a. Gröbzig. Hr. Hütten-Dir. Mar

tint a. Rothenburg. Hr. Gutsbeſ. Höchler m. Nichte a. Schlotin. Hr. Fabrik.
Die Hrrn. Kaufl. Meiſel u. Heinemann a. Berlin,

Rühl a. Leipzig Bauer a. Coblenz Apel a. Lübeck, Stötzer a. Kaſſel, Pape
Kretſchmar a. Magdeburg.

a. Bremen.
goläner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Dietrich a. Brandenburg, Mehler a. Ful

da, Philipſohn a. Dresden, Krannich a. Mellenberg, Burghardt a. Rügenwalde,
Hr. Stud. theol. Fiſcher a. StraßHarniſch a. Bonn Sommer a. Apolda.

burg. Hr. Cand. theol. Lange a. Rordhauſen.
Mainz.

Stadt Hamburg.
Dr. Weindel a. Magdeburg
Haupt a. Zwickau, Thürmer a. Prag,

OAmtl. Harsleben u. Pfaff a. Roitſch.
Hrrn. Fabrikbeſ. Müller u. Arnhold a. Berlin
Kaufmann a. Dresden

Hr. Weßberg a. Stockholm.
Nente's Mötel.

Petersburg. Hr. RealſchulDir. Brohm a, Burg.
Eisleben.
Friedrich m. Gem. a. Leipzig Wirth a. Berlin.

Hr. Großh. Bad. Geh. Finanzrath u. Zollvereinsbevollm.
Die Hrrn. Kaufl. Donath m. Frau a. Berlin,

Mier a. Herford, Böſch u. Rumpf a.
Magdeburg Jötzſch a. Annaberg. Hr. Jngen. Wurfbein a. Erfurt. Die Hrrn.

Hr. Dirigent Petſch a. Berlin.
Lange a. Jeßnitz,

Jungk u. Drewſen a. Celle, Eppen a. Winſen, Heſſe
u. Mäller a. Berlin, Pütter a. Dresden, Liſt u. Hr. Jngen. Liebrecht a. Kaſſel

Hr. Major v. Gauvain a. Erfurt.
Hr. Goldarbeiter Fiedler a.

Die Hrrn. Kauft. Maak a. Bernhardtmüh Campen a. Laga i. O.,
Hr. Amtm. Sachſe m. Gem.

a. Leipzig. Hr. Fabrik. Keilmann a. Bernburg. Hr. Hotel. Schmelzer Hr.
e

t Techn. Lindner, Hr. Baumſtr. Lindner m. Gem Hr. Prof. Bollmann m. Gem.

Die Hrrn. Kaut. Hendrich

u. Frl. Lindner a. Berlin.
Dr. phi. Schmidt a. Bremen.

Mötel zur Risenbahn.m. Frau a. Berlin, Schenkel a. Magdeburg, Wilke a. Leipzig.
hart m. Frau a. Berlin.
Schwarzenberg m. Jungfer a. Bremen.

Hr.

Die Hrrn. Kaufl. Fundhaus a. Buckau, Kaufmann
Hr. Dr. Ehr

Frau Paſtorin Liep m. Jungfer u. Frau Paſtorin

Hr. Rittergutsbeſ. Lindner a. Tammendorf

Meteorologiſche Beobachtungen.

Heine 1. Mai. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Weinberg a. Suftvtuc e T 336,67 Par. L 3865,60 Par. O 335,86 Par. D. 336,71 Par. L.

Hr. Fabrik. Klingeſtein a.

Dienstag den 3.
akademie im Saale des neuen Volksſchulgebäudes
Joſua von Händel.

Dunſtdruck 194 Par. L. 1,83 Par. L. 2,17 Par. L. 1,98 Par. L.
Rel. Feuchtigkeitj 77 pCt. 42 pCt. 83 pCt. 67 pCt.
Luftwärme 2,6 G. Rm. 9,0 G. Rm. 3,0 G. Rm. 4,9 G. Rm.

Singakademie.
Mai Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing

Geübt wird Der
Der Vorſtand.

Die
Rudel u.

Hr. Arzt Lindenbaum a. 1500 desgl.

Dünger-Control Lager von O. Koebke
in Mälle.

Reviſion des Lagers am 11. April 1864.
Lagerbeſtand:

3000 Guano mit 16,2 Stickſtoff.
400 Superphosphat mit 17 löslicher Phosphorſäure.

mit 12,88 löslicher Phosphorſäure.
2200 Knochenmehl mit 4 Stickſtoff und 21,6 Phosphorſäure.

Verſuchsſtation des landw. Central- Vereins
Salzmünde, den 19. April 1864. Dr. Grouven.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Ha auf die der Kirche zu Mößtzlich gehöri

gen, zu Michaelis d. J. pachtlos werdenden
Aecker nach Abhaltung des Verpachtungstermins

am 29. v. Mts. noch mehrere Nachgebote ab
gegeben worden ſind, ſo ſollen dieſelben noch
mals öffentlich ausgeboten werden und iſt zur
Abgabe der Gebote anderweit Termin auf
Dienstag den 10. Mai d. J. Nachmit
tags 3 Uhr in der Schule zu Mötzlich

anberaumt, zu welchem Pachtluſtige hierdurch
eingeladen werden.

Halle, den 19. April 1864.
Oer Königl. Landrath des Saalkreiſes.

C. v. Kroſigk.

BVau-Entrepriſe.
Die excl. Maler Arbeiten und Jnsgemein zu

3730 7 7 veranſchlagte Ausführung
eines Anbaues am hieſigen Logengebäube ſoll
im Wege der Submiſſion an einem Entrepreneur
vergeben werden. Unternehmungsluſtige werden
mit dem Bemerken eingeladen, daß Zeichnung,
Anſchlag und Bedingungen tagtäglich während
der Geſchäftsſtunden im Bureau des KreisBau
meiſter Wolf eingeſehen werden können, und
die bis zum 7. Mai c. Mittags 12 Uhr bei demſel
ben ſchriftlich und verſiegelt einzureichenden Of
ferten im Beiſein der etwa Erſchienenen an die
ſem Tage Nachmittags 4 Uhr im Logen Ge
bäude von der unterzeichneten Commiſſion eröff
net werden ſollen.

Halle den 1. Mai 1864
Die Vau- Kommiſſion.

Das Büreanu des Landwehr-Batail-
lons Halle befindet ſich jetzt Geiſt
ſtraße Nr. 17 part.

Meine Wohnung nebſt Com-
toir, ſowie das von FranFinger G Co. GewerkſchaftVinger G Pressler) eich in das neuerbaute Haus des

anrer- Meiſter Henningneue Promenade Nr. Ab, inner-
halb des Königsthores.

F. F. Finger.
Pferde Auction.

Freitag den T. Mai e. Vormittags 9 Uhr
verkaufe ich im Gaßhof zu Bennſtedt 12 Stück
füt hieſige Wirthſchaft unbrauchbar gewordene
Arbeits-Pferde.

Salzmünde, den 2. Mai 1864.
Villaret.

Verkauf von Nutzholz.
Aus dem Möllendorfer Forſtrevier, Forſt

ort Alkenberg, zweite Abtheilung, nahe bei
Mannsfeld belegen, ſollen

Montag den 9. Mai 2e.
von früh 10 Uhr ab

in der Schenke zu Möllendorf nachſtehende
Nutzhölzer öffentlich an den Beſtbietenden ver
ſteigert werden

133 Stück Eichen- Abſchnitte bis 44 Fuß Länge
und 24 Zoll Stärke,

37 EichenSchiffsknie,
17 Rothbuchen bis 24 Fuß Länge und

24 Zoll Stärke,
4 Weißbuchen bis 15 Fuß Länge und

r 14 Zoll Stärke
Linde 24 Fuß Länge und 15 Zoll
Stärke,

Malter Eichen Nutzholz J. Klaſſe.
Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn
der Auction bekannt gemacht.

t Der RevierförſterKutzner.

Das Haus Nr. 11 große Ulrichsſtraße ſteht
zum Verkauf. Näheres bei Ernſt Voigt.

Eine frequente Reſtauration, Mitte
der Stadt, iſt wegen eingetretener
Verhältniſſe des jetzigen Jnhabers
ſofort anderweitig zu verpachten.
Auf portofreie Anfragen ertheilt
Näheres M. M. Zickmantel,S Steinſtraße Nr. 70.

Halle a/S.
Bekanntmachung.

Der Hofemeiſter Rehfeld hierſelbſt erlaubte
ſich am 28. Novbr. v. J. im Gaſtzimmer hieſi
ger Schenke, in Gegenwart mehrerer Perſonen,
meine Ehre durch Redensarten zu verletzen. Jn
Folge deſſen von mir gerichtlich belangt, iſt der
ſelbe laut Erkenntniß des Königlichen Kreisge
richts zu Halle vom 19. März d. J. mit einem
Thaler Geldbuße, im Unvermögensfalle mit
einem Tag Gefängniß und zur Tragung der
Prozeßkgſten verurtheilt mir auch geſtattet worden, dieſes zur öffentlichen Kenntniß zu bringen.

Lettin den 2. Mai 1864.
Gottlob Eiſentraut.

Die bisher vom Buchhändler Herrn Simon
innegehabte Wohnung Brüderſtraße Nr. 9, be
ſtehend aus 4 Stuben Kammern c. iſt ſofort
oder vom T. Juli e. zu einem ermäßigten Mieths
preiſe zu vermiethen.

Näheres in der Buchhandlung von Schroe
del S Simon.

gute Stellen d. Frau Schmeil, kl. Ulrichsſtr. 8.

Für Gehörkranke
und die dynamiſche Kurmethode gegen Nerven
leiden Lähmungen c. bin ich täglich
von 11 bis 12 Uhr zu ſprechen.

Dr. TieftrunkK.

Muſiker-Geſuch..
Mehrere erſte Clarinettiſten, 1 erſter Flügel

u. 1 Waldhorniſt, 1Oboer, 1 Fagottiſt, UFlö
tiſt, 2 Poſauniſten, 1 Trompeter können unter
annehmbaren Bedingungen Engagement finden.
Streichinſtrumentſpielenden namentlich erſten
Geigern ſtehen noch beſondere Vortheile bevor.
Nähere Auskunft ertheilt

Böhblig, Capellmeiſter
im Schleſ. Füſ. Regt. Nr. 38, Poſen.

Ein tüchtiger Maſchinen Meiſter
wird für die nächſte Campagne von einer Zucker
Fabrik zu engagiren gewünſcht. Schriftliche
Offerten, möglichſt unter Beifügung der Atteſte,
ſind bei den Herren Bernhardt S Gericke
in Halle a/S. niederzulegen.

Bergleute werden für ein ſächſiſches Braun
kohlenwerk geſucht ſie werden dauernd beſchäf
tigt und erhalten Wohnungen für ihre Familien

Das Nähere A. S. 25 poste rest. Hoyers-
werda fr.

Auf ein Rittergut (mit Brennerei u. Ziegelei)
wird ein junger Oekonomie-Verwalter,
welcher unlängſt ſeine Lehrzeit vollendet, zu
bald Antritt geſucht. Nachweiſung ertheilt
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein Kaufmann dem gute Zeugn. z. S. ſte
hen u. der 6 J. in einer der größten Zucker
raff. thätig geweſen iſt, ſucht eine Stelle als
Buchhalter od. Leiter einer Zuckerfabr. oder eines
anderen kaufm. Etabliſſem. Adr. werden unter
P. R. durch Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. erbeten.

Eine gut empfohlene Köchin zum J. Juli
d. J. geſucht in Gimritz bei Halle.

Sophie Bartels.
Auf der Alaunfabrik bei Morl

wird zum I. Oetober ein gut em-
pfohlener Kutſcher geſucht.

Eine ordentliche Dreſcherfamilie findet Arbeit
bei Knoche in Eismannsdorf.

Eine Quantität Raps u. andere Spreu
Einige Kutſcher mit guten Atteſten finden liegt zum Verkauf bei

Kunoche in Eismannsbdorf.



Mein Lager von Strohhüten bietet im Ganzen wie im Einzelnen zu verkaufen die größte Auswahl für Damen,
Herren und Kinder in allen nur beliebigen Fagons und Geflechten zu wirklich auffallend billigen Preiſen.

e. Se
S

Leipzigerſtraße G.
Waſſerheilanſtalt u. elimatiſcher Kurort Königsbrunn,
am ſüdlichen Fuſße der Feſtung Königſtein (ſächſ. Schweiz). Anwendung
Des Waſſers in allen Temperaturgraden, ebenſo Molken u. gymn. Kuren
unter Leitung des Dr. Putza r.

Dr. Putzär's hydr. Schriften ſind aus allen Buchhandlungen u. Pro
ſpeete aus Königsbrunn ſelbſt zu beziehen. 0

FPatent- Fortiand- Gement
in Tonnen von Brutto 4

empfiehlt Mriedrich Schüler in Halle a/S.
Die Holzhandlung v. G. er Klausthorſtr. Nr. 10,
empfiehlt ihr Lager von allen Sorten geſchnittener Böhmiſcher Bretter, Stollen, Lat
ten, Waldrahmen, trockener Ellern, Birken- und Linden-Bohlen, Baum
und Georginenpfähle, Bohnenſtangen bei angemeſſenen Preiſen zu geneigter Beachtung

Dienstag früh friſchen Seedorſch pr. Pfund 2 Sgr.
Friſchen Schellſiſch,
Friſchen Silberlachs. C. M ülIev.
Beſte Gebirgs-Preißelbeeren empfiehlt

O. IGülIIer.
Friſchen Gelee Aal,

T Brat- AaI,geräucherten Spicka- Aul
von auſßergewöhnlicher Größe empfing

C. Müller.
S0 verſchiedene Stück harége in ſoliden Muſtern

und guter Qualité empfehle ich die Berl. Elle mit

3 Sgr. „Albin SimonMarkt- u. Klausſtraßen- Ecke Nr. 15.

Motel Stadt Zirich vis à vis.
Bau de Lis (Lilienwasser), à Flaſche 15 Sgr.

ein vorzügliches Schönheitsmittel; um Sommerſproſſen, Leberflecken, Ku
pferröthe, Flechten und Miteſſer zu entfernen, wofür die Fabrik garantirt und im
Nichtwirkungsfalle den Betrag zurückzahlt. Dieſes Waſſer iſt weltberühmt und ver
danken Tauſende von Damen dieſem die Entfernung aller Hautunreinigkeiten.

Alleinverkauf bei A. Hentze früher W. Messe, Schmeerſtr. 36, in Delitzſch

bei Carl Eissnmer. pFeuerſichere Steinclachpappe vorzüglichſter Qualität, Asphalt, Pech, Stein-
Kohlentheer und Wägel,

Westphaälisehen Dachschiefer,
Flüurſliesen von Schiefer und Marmor, 12 u. 15“
Freiburger Cement aus der Fabrik V. Baltzer S Co.

empfehlen zu billigſten Preiſen B. Schmied e Co.
Das Produkten-Geſchäſt

von L. ScChwarz, Schmcrer- und Zapfenſtraßen -Ecke, im Keller
zahlt die höchſten Preiſe für Lumpen, Knochen, altes Eiſen, Kupfer, Meſſing,
Zinn und Blei. Alle Arten Felle werden ebenſo zu den beſten Preiſen gekauft im

Produkten- Geſchäft von T. Schwarz,
Schmeer u. Zapfen Straßen Ecke, im Keller.

Für Zuckerfabriken
Ein Siedemeiſter, welcher 18 Jahre in London und 3. Jahre und 1 Monat in der neuen

Halle'ſchen Zucker Raffinerie als Siedemeiſter fungirt, und dieſe Stellenur, nachdem er ſei
nen Nachfolger in derſelben hierzu ausgelernt und ausgebildet um ſich zu verbeſſern verlaſſen
hat ſucht ein anderweitiges Engagement: Auch iſt er zur Ausführung von Aufträgen zur Ein
führung von Verbeſſerungen in Röohzuckerfabriken als Raffinerien zu übernehmen bereit.

Sfferten werden gebeten unter der Adreſſe Herrn Feilenfabrikant Schmidt in
Halle a/S. Landwehrſtraße einzuſenden:

Hallle, den 1 Mai 1864.
Die Schriften des Herrn Profeſſor Dr. Mirküns Hgiütlnin und die

zu ſeinen Vorleſungen nöthigen Werke ſind ſtets vorräthig bei
Kiehard Mihlmann in Halle asS., Barfüßerſtraße 14.

Unter annehmbaren Bedingungen wird noch Dienstag Broihan, Mittwoch Broihan und
en Lehrling geſucht. Braunbier in der Dampfbrauerei von
E. Liebegott, Buchbmſtr. u. Galanteriegrbeiter, Hermann Rauchfuß,

Ranniſche Straße Nr. 3. große Brauhausgaſſe.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Anfgepaßt!
Ein großer General Ausverkauf von

verſchiedenen ſeidenen Bändern befindet ſich nur
auf eine kurze Zeit in dem Hauſe des Herrn
Albin Simon, Markt Nr. 15, bei

Aghe A. Ferd.Da ich einen ſehr vortheilhaften Einkauf von
mehreren 1000 Stück ſeidenen Bändern auf der
Leipziger Meſſe gemacht habe, ſo bin ich im
Stande, jede Elle 50 billiger zu verkaufen
als der wirkliche Preis iſt, weshalb ich dahet
ein geehrtes Publikum bitte, ſich von der Wahr
heit zu überzeugen. Der Preis iſt von 3 R

Elle bis 8
NB. Wiederverkäufer bekommen noch 10

Rabatt. I. Mertz,
Eine Trommel mit Becken und Glocken ver

kauft Muth große Ulrichsſtraße 21.
Zur Anfertigung von Kunſtmöbeln,

Kunſtgußmodellen, zu allerlei Stecherei
innerhalb des Baufaches und der Tiſchle
rei zu Stock und ff. wiener Schnitze
reien empfehle ich mich.

F- Ackermann, Holzblldhauer,
S Fleiſchergaſſe 8.

Stuttgart bei A. Lubrecht S Co.
iſt ſo eben folgende intereſſante Schrift erſchienen
und bei el. Anton in Halle zu haben:
Das Reich der Geiſter.

50 glaubwürdige Zeugniſſe von Träumen, Ahnun-
gen und Geiſtererſcheinungen aus alter und neuer
Zeit geſammelt für Freunde des innern Lebens

Dritte Auflage
Geheftet 10 Ngr.

Geſundheits-Watte,
die anerkannt beſte, empfiehlt

C. Seyfarth.
Ein Laden Vorbau, mit Doppelihür,

und 2 Schaufenſter 12 Fuß breit 8 Fuß hoch
ſo wie eine Reſtaurativns-Firma, 10 Fuß
breit 2 Fuß hoch, ſind billig zu verkaufen.

W. E. Schmidt, am Leipz. Thor.
Unterzeichnete empfehlen ihr Holzlager von

oberländiſchen Schiffsmaſten, Bauholz, Wald
rahmen, Leiterbäumen und Latten bei billiger
Preisſtellung zur geneigten Abnahme

Halle, den 2. Mai 1864
E. Reichenbach jnn. S Co.

Ein fehlerfreies Arbeitspferd

a in Naundorf bei Salzmünde
2 gebrauchte runde Mühlſteine, Granit,

von 4 Fuß Höhe und 1 Fuß Breite, wer
den zu kaufen geſucht. Offerten werden erbe
ten durch Oscar Zeiſing in Halle, Fran
ckenſtraße Nr. 6.

Trockene weißbuchene Vohlen
u. 3“ ſtark zu verkaufen Steg 17.

Echte Harzkäſe, große à Schock 20
an, mittlere 17 und 12 kleine 6
an verſendet in Kiſten von 5, 10 15—20
u. 30 Schock unter Nachnahme Briefe franeo,

Julius BergerHalberſtadt.
Eine neuümelkende Kuh mit dem Kalbe ſteht

zu verkaufen in Peißen Nr. 17 bei Stichelsdorf

Ein Hausburſche ſucht bis 15. Mai Unterkon
men durch Frau Schmeil, kl. Ulrichsſtr.

Rothe Haus.
Donnerstag zum Himmelfahrtstag Tanzmuſik.

Reindardt.
Calumniare audacter, Semper

aliqmüd haerer-
Die Belege über die Verwendung der Gel

der, welche ich für ein paar Topyuskranke arme
Familien geſammelt habe, Aegen bei mir zur
Einſicht bereit.

Cönnern, den 30. April 1864.
Dr. am mann.

ſteht zum Verkauf im Gute Nr. 2
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